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Hochspannung im Reichstag
Hugenberg —Hitler —Thälmann in Einheitsfront

Dramatischer Prozeß in Warschau
Entlastungszeuge vom Herzschlag getroffen — Eine Angeklagte ohnmachtig

Warschau , 7. Februar . ( Eigenbericht . )
Der zweite große politische Prozeh gegen die Warschauer So -

zialislen nimmt immer dramatischere Formen an . während
der gestrigen Verhandlung erlitt einer der Entlastungszeugen , der
greise Abgeordnete Sorenfcld . plShlich einen Herzschlag und sank tot
um. Die unmittelbare Ursache sür seine Erregung waren die
ironischen Zwischenfragen des Vorsitzenden , dem
die entlastenden Aussagen Korenfelds nicht gefielen , welcher er -
schütternd erzählte , wie während der oppositionellen Demonstration
Polizei auf schäumenden Pferden von hinten in die wehrlosen , ruhig
auseinandergehenden Massen hineinritt . Die einzige Frau unter
den Angeklagten , die bekannte Pazifistin Dr . Budzynsta «
Tylicka erlitt dabei eine schwer « Nervenerschütterung
undnmßte (

ohnmächtig aus dem Saal getragen

werden . Die Verteidigung protestierte darauf gegen die Methoden
des Vorsitzenden gegenüber den Entlastungszeugen , die nicht in der
von ihm gewünschten Linie aussagten . Zu Beginn des heutigen
Derhandlungstoges stellte daraufhin die Verteidigung unter Hinweis
auf die sich während des ganzen Prozesses bemerkbar machend «
Parteilichkeit des Vorsitzenden Neumann « inen An -

trag auf dessen Ausschaltung . Dieser Antrag wurde außerdem noch
durch die Begründung unterstützt , daß der Vorsitzende Neumann

bereits vor längerer Zeit einen hohen Verwolwngsposten im pol -
nischen Justizministerium zugeteilt bekommen hat , so daß er nicht

mehr über die für die Richter erforderliche Unabhängigkeit verfügt .
Ungeachtet dieser schwerwiegenden Anklage gegen seine Person

lehnte der Vorsitzende diesen Antrag ab . Die Verteidigung forderte

darauf angesichts der Erkrankung der Angeklagten Budzynska - Tylicka
ein « Unterbrechung der Verhandlung . Nach einer heftigen Kontr » -

verse zwischen dem Staatsanwalt und der Verteidigung , in deren

Verlauf der Staatsanwalt sogar der Verteidigung drohte , Kons » -

quenzen aus ihrem Verholten zu ziehen , wurde der Prozeß auf

Dienstag vertagt .

Flieger Gruhse freigelassen .
Beschuldigungen haltlos .

Der deutsche Sportslieger G r u h s e aus Schneidemühl , der

in Polen notlandete und verhaftet worden war , ist setzt auf freien

Fuß gesetzt worden und nach Deutschland zurückgekehrt . Seine

Haftenitasiung erfolgt «, weil kein « der Verdächtigungen , die gegen
ihn erhoben worden waren , sich bewahrheitete und einwandfrei

erwiesen ist , daß Gnihse wegen Oelmangel notlanden mußte .
— Immerhin hat er seine Woche Gefängnis weg , so wie die not -

gelandeten polnischen Militärflieger .

Da nationalsozialistische Abgeordnete Slöhr hat nach Schluß
da gestrige » Reichstazssihung , als präsideal Lobe die Tages -

ordnung für den heutigen Tag vaküudigl Halle , eioeu drohen .
den Zuruf uach de » anderen Parteien hin gemacht . Der Wort -

laut war la da Unruhe des Ausbruch » der Abgeordnelen nicht

genau zu verstehen , aber da Sioa ging dahin , daß die Haken -

kreuzler die Verhandlung und die Beschlußfassung über die Anträge

zur Aeaderuug da Geschäflsorduuag und zur Aushebung ha
Immunität verhindern wollten . Slöhr ist Vizepräsident des

Reichstags : er ist in fein Amt gewählt worden , um die Ordnung
de » Haufe » schüheu zu helfen , wenn schon dieser Manu eine

solche Drohung ausstößt , so kano mau sich ungefähr vorstellen , mit

welchen Absichten sich seine Fraktion sür die heutige Sitzung
trägt .

Auf da Tagesordnung für die heutigen Verhandlungen .
die schou 12 Uhr mittags begonnen haben , fleht als erster Punkt
die Fortsetzung da Aussprache zum Haushalt de , Reichskanzler ».
Da nur noch wenige Redner gemeldet sind , so dürste dieser Gegen -
stand bereit » in der asten Mittagsstunde erledigt werdea . Daun
aber folgt als Punkt 2 der Antrag de » Abgeordneten Dr . Bell
nnd Genossen über die

Aeirderang der GcschäftSorduuug für de » Reichstag .

ol , Punkt Z dl « erst « und zweite Beratung de » Gesetzentwürfe » zur
Aeuderong des Pressegesehe » und al » Punkt 4 die Ve -

rolung der Anträge auf Einstellung von Strasversahrea und da

Aulröge von Zuslizbehördeu auf Erteilung da Genehmigung zur
Eioleituug » da Durchführung vou Slrasvafahreu gegen Milglieder
des Reichstags . Zu Verbindung damit steht folgend « am Freilag

eingebrachter Antrag Rauch - München und Genossen :
Da Reichstag wolle beschließen : Die an den Geschästsordaungs -

ausschnß ersolgteu Ue b e r we i s u n g e a von Anträgen aus Ein -

stelluog oder Geoehmiguug vou Slrosverfahrea gegen Milglieder
des Reichstag » od « aus Vorführung vou Mitgliedern des Reichs -

tags werden zurückgezogen und mit den bereits auf die

morgige Tagesordnuog gestellten Zmmunltätsouträgen zur ge -
m e i n sa m e n Beratung aus die morgige Tagesordnung

gestellt .

Der Antrag Dell zur Aenbcrung der Geschäftsordnung soll

der Vereinfachung und Sicherung da Arbeiten dez Reichstags

dienen . Der Antrag Bell zu Punkt 3 will den Mißbrauch mit

der Immunität , der bei der verantwortlichen Zeichnung von

Zeitungen durch Abgeordnete betrieben wird , beseitigen . Der Punkt 4

behandelt in Verbindung mit dem Antrag Rauch die Frage der

Immunität sür alle schwebenden Strafverfahren . Der Antrag

Rauch soll verhindern , daß zwischen den Anträgen zur Einstellung

von Strafverfahren , die bereits dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen sind , und denen , die jetzt neu aus der Tagesordnung des

Reichstags stehen , eine verschiedenartige Behandlung eintritt . Nach -

dem das Haus bei Beginn der heutigen Sitzung dem Antrag des

Kommunisten Stoecker , die Punkte 2 bis 4 von der Tagesordnung

abzusetzen , abgelehnt hatte , hat Präsident Löbe von sich aus den

Vorschlag gemacht , den Antrag Rauch erst an > Montag zur Beratung

zu stellen . Das Haus stimmte dem zu. Damit ist jedem Einwand

der Opposition begegnet worden , daß nicht geschäftsordnungsgemäß

verfahren worden sei.
Der Reichstag wird also heute zunächst die Punkte 2 nnd 3

beraten und sich dann der Frage der Aufhebung der Immu -
nität zuwenden . Voraussichtlich wird es noch einmal zu einer

lebhaften Geschäftsondnungsdeballe kommen . Herr Stoecker hat

heute mit Obstruktion gedroht , so daß die

kommunistische Elnheilssronl mit den Rationalsozialisten , in

die auch die Deutschualionalen sich eingliedern würden ,

dergeftellt ist . Vielleicht wird im Laufe des Nachmitloos von dieser
Seite der Versuch unternommen werden , oie Beratung über die

Geschäftsordnung und Immunitätsanträge überhaupt zu verhindern .
Es ist noch zweifelhoft . ob der Reichstag zur Verhandlung über

die eigentliche Immunitätsfrage kommen wird . Auf jeden Fall

wird der Hauptkampf schon heute oder erst am Montag um die

Frage geführt werdcn , ob über die Einstellung oder Genehmigung

von Strafoersohren einzeln oder , wie es der Anlrag Rauch will ,

gemeinsam beraten werden soll , was dann auch die gemeinsame

Mißtrauensanträge abgelehnt .
Im Reichstagwurden heute mittag mit 29 . ? gegen 221

Stimmen bei 1 3 Stimmenthaltungen die M i ß t r a u e n s -

antrage der Natioualsozialisteu und Kommunisten

gegen die Gesamtregierung abgelehnt .
Mit den Antragsteller « stimmte « die Deutschnatiu -

naleu nnd die Landvolkpartei . Die Abgg . Schlange -
Schöningen und Baur nahmen an der Abstimmung nicht
teil .

Zu dem deutschnationaien Mißtrauensvotum gegen
Mini st er Treviranus beantragte Abg . Esser ( Z. ) Heber -

gang zur Tagesordnung , da dieser Antrag durch die Abl - h rung des

Mißtranensantrages gegen das Gcsomtkabinett erledigt sei .
In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag Esier auf

Ilebergang zur Tagesordnung mit 312 gegen 206 Stimmen bei
1 Stimmenthaltungen angenommen . Für den Antrag stimmt « auch
das Landvolk .

Zlbstimmung zur Folge hoben würde . Die nationalsozialistisch -

dcutschnational - tommuinstische Opposition verlangt , daß über jeden

einzelnen dieser Fälle gesondert gesprochen und abgestimmt werden

soll . Da jetzt fast 4l >0 solcher Fälle zur Entscheidung

stehen , so müßte die Einzelberatung lind Einzelabstimmung , be¬

sonders , wenn sie noch namentlich erfolgen soll , sich viele Tage

lang hinziehen . In , Grunde genommen handelt «s sich aber gar
nicht um einzelne Fälle , sondern um einen ganz klaren Tatbestand .

von den fast 400 Strafverfahren beziehen sich nur etwa lv

aus die Parteien außerhalb der Ralionalsozialisten uud Kom¬

munisten .

Von der gewaltigen Mehrzahl der Fälle werden nur Aligeordnete

dieser beiden Parteien getroffen . Der Reichstag wird ihnen klar -

zumachen hoben , daß da » Parlament nicht dazu da ist . diesen Miß -
brauch rnii der Immunität zu schützen .

Beginn der Sitzung .
Sosort nach Eröffnung der heutigen Reichstagssitzung beantragte

der Kommunist Slöcker . all « Punkte der Tagesordnung mit Aus -

nahm « der Fortsetzung der innerpolitischen Debatte abzusetzen
Er begründet diese ? Verlangen damit , daß die Kommunisten gestern
die Sitzung frühzeitig verlassen haben , um an dem Leichenzug der

zwei ermordeten Kommunisten , teilzunehmen . Selbstverständlich

beschimpft Stöcker auch bei dieser Gelegenheit vor ollem die Sozial -
demokraten : schließlich verlangt er , daß der auch von anderen Par -
teien unterzeichnete Antrag Rauch ( Bayr . Vp ) , wonach der Ge -

schäitsardnungsausschuß über verschieden « Auslieferungs¬

anträge nicht erst beraten , diese vielmehr sofort vom Plenum

miterledigt werdcn sollen , abgesetzt werde , da er nicht fristgemäß
verteilt worden sei.

Präsident Löbe : Wenn der Antrag Rauch nicht lange genug

vorher verteilt worden ist , oerschieben wir ihn auf Montag . Ueba

die weiteren Beanstandungen ist durch Mehrheit zu entscheiden .

Abg . Gottheiner ( Dnat . ) verlangt , daß heute auch über die Miß -

trauensonträge gegen Curtius , Wirth und Treviranus abgestimmt
werde .

Präsident Löbe : Da der Minister ohne Geschäftsbereich zum
Etat des Reichskanzlers gehört , ist diesem Antrag in bezug aus
Herrn Treviranus sofort stattzugeben . Die Anträge gegen Eurtius
und Wirth gehören zu den betreffenden Etats ünd� tönnctl heute
nur erledigt werden , wenn Einspruch nicht erhoben wird . ( Dieser
Einspruch wird erhoben . )

Ter AbsetzungSantrag Stoecker wird gegen die Stirn -
men der äußersten Linken und der Rechten abgelehnt .
( Pfuirufe der Kommunisten . )

Präsident Löbe : Z » den gestrigen Vorkommnissen noch ein
Wort : Der Abg . Pfleger gehört seit 2v Jahren zu den ruhigsten
Mitgliedern des Hauses . Er hat nie eine Ordnungsmaßnahm « gegen
sich notwendig gemacht . Ungeachtet dessen ist er gestern in uner -

Hörtester Weise unterbrochen und ongegrissen worden . Das gleiche
gilt von dem Abg . Dr . I o o s. ( Die Rechte erwidert in anhaltenden
Zurufen , daß Ioos provoziert habe . ) Das ist nicht richtig . Sie

müssen auch die Meinungsäußerungen anderer Parteien nihig an -

hören . ( Lebhafter Widerspruch der Nazis . )

Darauf wird die innerpolitische Debatte fortgesetzt .

Abg . Bornemann ( Dolksnot . ) erklärt , daß diese Sechsmänner -

gruppe die Mißtrouensantröge ablehne und polemisiert gegen die

Ausführungen der Nazis und der Deutschnationalen .

Abg . Dr . Oberfohren ( Dnat . ) wehrt sich als treuer Knappe

Hugenbergs verzweifelt gegen die Feststellung des Dr . Ioos , daß
die Rechte konfessionelle Hetze treibe , und sucht gegen -
über dem Reichskanzler nachzuweisen , daß Hugenbergs Währung » -

plan nicht eine neue Inflation bedeute .

Roch einer lauten , aber belanglosen Rede des Deutschnationalen
kleiner schiebt der Wirtschaftsparteiler Lücke die Krise , die Wirt -

schastsnot und alle möglichen anderen Uebel aus das Konto d<-s

Marxismus . ( Zurufe von links fordern chn auf . doch zu sagen , nm »

« unla Marxismus oastehe . — Präsident Löbe : Dazu reicht die

Redezell nicht aus . Groß « Heiterkeit links . )



Artist Llrbans Mordgeständnis
Einen Tag vor seiner Hochzeit / Die verräterischen Patronen

Ja der vergangeae « Nacht wurde der Artist Ä a r l

Urban , nachdem , wie wir bereits meldete » , ein Saft »
b e f e h l gegen ihn erlassen war . noch einmal in ein ein »

gehendes , stundenlanges Kreuzverhör genommen . Heute

früh um 4 Uhr gab er sein hartnäckiges Leugnen endlich

auf und legte ein umfassendes Geständnis ab .

Karl Urban ist tatsächlich der Mörder des Geschäfts -

führers Schmoller . Die Aufklärung der geheimnisvollen
Mordtat , die der unermüdlichen und geschickten Arbeit

des Kriminalkommissars Johannes Müller und

Lietzenburg und ihrer Mitarbeiter zu danken ist .
wird sehr zur Beruhigung des Publikums bei -

tragen . Hoffentlich gelingt es nun auch bald , die Mörder

der Neichsbannerleute Schneider und Graf zu ermitteln

und dingfest zu machen .

Das Motiv zur Tat .
Urban hatte mit einer Truppe ein « Tournee durch Amerika

gemacht und von dieser Tournee etwa ZSO Dollar mitgebracht ,
während seine Kollegen 1000 Dollar und mehr erspart hatten Statt
das Geld für die bevorstehende cheirat aufzubewahren , kaufte er
dafür seidene Wäsche , seidenes Unterzeug und elegante
Anzüge . Schon Anfang Januar hatte er nichts mehr . Man

gewährte ihm aber Kredit , weil er als Mitglied einer bekannten
Artistengruppe arbeitete . Wie er jetzt zugibt , hatte «r die letzten
Tage vor dem Mord « ständig darüber nachgedacht , wie er zu Gc ' d
kommen könne , denn er wollte durchaus seiner - Braut als v e r -

mögender Ma�nn imponieren . Schon bei seinem Nacht -
besuch am Titania - Palast in Steglitz war er daraus aus .
eine Gelegenheit zu erspähen , wo er Geld finden könne . Durch die
Ablehnung des Wächters zerschlug sich der Plan . Sein « Geldknapp -
heit drückte ihn um so mehr , als er seinen Verwandten gegenüber
mit seinen amerikanischen Ersparnissen geprahlt hatte . Durch töricht «
Anschaffungen hatte er alles vergeudet . Er bat zunächst den

Truppenches um « inen Vorschuß , der ihm aber nicht gewährt werdcn
konnte und vertraute sich « Mich einem Onkel an . Dieser konnte
ihm aber nicht soviel geben , wie der Artist verlangte . Seine Braut .
die auch Artistin ist . hatte vom 16. Januar bis zum 1. Februar ein

Engagement in Leipzig . Urban , der ihr von Herzen zugetan ist ,
war aber so abgebrannt , daß er nicht einmal zu einem kurzen Besuch
nach Leipzig fahren konnte . Er lebte in ständiger Sorge , daß das

Mädchen dahinterkommen werde , daß er nichts befaß .

Wie die Tai qefchah .

Nachdem der Besuch im Titania - Palast ergebnislos verlausen
war , entschloß Urban sich, im M e r c e d e s - P a l a st , wo er auch
bekannt war . einen Raubversuch zu unternehmen . Am Nach -
mittag und in den ersten Abendstunden war er mit Kollcg ' n im

Hotel zusammen gewesen . Einigen der Artisten fiel auf . wie sahng
und aufgeregt der Mann war . Ohne daß der anderen fröhlichen
Schar im Hotel etpas aufsiel , entfernte er sich, als die Zeit heran -
gekommen war und fuhr mit der Untergrundbahn nach N e u s o. -! l n

hinaus . Durch einen ihm von früher bekannten Seiteneingang
betrat er das Theater . Wie er in seinem Geständnis angibt .
beobachtete er die beiden Kasstererinnen . die mit ihren Geldtabletts

zum Geschäftsführer hinaufgingen . Nach ihrer Rückkehr schlich er

sich zu dem Zimmer . Er war fassungslos , als er statt des älleren
Silbermann Schmoller vor sich sah . Seine Nerven versagten .
blrndllngs schoß er aus den Sitzenden und sah ihn tot zusammen -
sinken . Nach seiner Darstellung ist er zwar an den Schreibtisch

herangetreten , ob er aber etwas von dem Gelds genommen hat und

wieviel , kann er nicht mehr sagen . Voller Angst , von einem An -

gestellten ertappt zu werden , und den Revolver immer noch in der

Hand , stürzte «r zur Tür . Ob er über die Bühne gelaufen ist oder
einen anderen Weg gewählt hat , kann er heute nicht mehr sagen .
Mit der Untergrundbahn fuhr er bis zur Weidendammer Brücke ,

warf die S t e y r - P i st o l e üb « r die Brücke in die Spree und

ging zu Fuß nach dem Hotel weiter . Nach diesem Geständnis erlitt
der Mann , der sich sonst seiner „eisernen " ' Nerven gerühmt hatte ,
einen Zusammenbruch und man mußte ihm eine Ruhepause
gewähren .

Abgesehen von dem Mangel an Geld trieb ihn zu der Bluttat
die Liebe zu seiner Braut , in deren Augen er sich durch

Mittellosigkeit nicht herabsetzen wollte . Als die Braut , die einer

bekannten Artistensamilie entstammt , nach seinem Geständnis mit

ihm zusammentraf , flehte er sie an . ihn nicht zu verlassen . Das

zunächst vollkommen fassungslose Mädchen , dessen Hochzeit mit

Urban am 8. Februar sein sollte , gab dem Artisten , als sie ihre

Beherrschung wiedergewonnen hatte , die Versicherung , daß sie ihn

nicht fallen lassen werde , weil sie überzeugt sei, daß er die Tat um

ihretwillen verübt habe .

Oos Geheimnis der Kriminalpolizei .
Die Angaben Urbans über den Verlauf der Tat bedürfen noch

genauester Nachprüfung . Wenn ihm auch geglaubt werben kann ,

daß er sich in großer Aufregung befand , so spricht doch sein ganzes
Verhalten nach dem Morde dafür , daß er feine Selbstbeherrschung
bald wiedergewonnen haben muß . Mit allen Mitteln versuchte er .

sich ein Alibi zu sichern . Der Erfolg seiner Bemühungen war so

groß , daß er nach seiner ersten Festnahme zwei Tage nach dem

Morde , wieder entlassen wurde , weil das von ihm aufgestellte Alibi

in allen Vunkten zu stimmen schien . Es fanden sich srgar zwei

Verufskolleginnen , die bereit waren , zh beschwören , daß llrf »in von
8 Uhr bis 1 Uhr nachts mit ihnen zusammen am Tilche gesellen

habe . Als Urban » ach der ersten Festnahme wied . ' r entlassen
worden war . glaubte er , seine Unschuld cinwandkrei bewiesen zu
haben . Er ahnte aber nicht im entferntesten , daß die Kriminal -

polizei «inen außerordentlich wichtigen Fund gemacht
hatte , den sie absolut geheim hielt . Arn Tatort waren zwei

Patronenhülsen gefunden worden , die , wie die Untersuchung

ergab , amerikanisches Fabrikat waren ' . nd auf dem

Boden die Bezeichnung U. S . T. Eo . 25, (T. A trugen . Dies «

Patronen sind in Deutschland sehr selten . In Berlin sind sie fast

tzar nicht zu haben sondern nur in einigen Wissengcs . chilten in

Hamburg . Der Fund allein wies durch seine anrerikanrsche Herkunft

auf Urban hin . Die Mitglieder der Artistentruppe , mit der zusammen
er gereist war , wurden unauffällig danach gefragt , ob sie amerita -

nische Munition bei Urban gesehen hätten . Mehrere bejahten das .

Der Leiter der Truppe wußte es sogar bestimmt , da er zusammen
mit Urban Waffe und Patronen in Amerita ge -
kauft hatte . Alz deshalb auf Grund dieses Fundes , von dem

Urban nichts ahnte , die Polizei ihn erneut festnahm , ging er in aller

Ruh « und Zuversicht zum Verhör .

Die Treppe zum Mordzimmer .

. Die Verhöre , die sich an die zweite Festnahm « anschlössen , war - n
ein Nerventamps zwischen den Kommissaren und dem

Artisten . Das Plus lag zunächst ganz aus feiten des Artisten .
An einen gefahrvollen Beruf gewöhnt — er längt seinen Partner

ohne Netz aus 7 Meter Höhe — . tonnte ihn so leicht nichts aus der

Fassung bringen . Er schien dl « Verhöre wie einen t�ten Witz auf¬

zufassen . Wenn er in den Gewahrsam zurückgeführt wurde , s »

störte nichts seinen Schlaf . In wesentlich schwierigerer Lage waren

die Kriminalbeamten . Ständig unterwegs und durch Verhör «

in Anspruch genommen , arbeiteten sie oft 18 bis

20 Stunden am Tage . Unerwartet kam ihnen «in merk -

würdiger Umstand zu Hilfe . Bei dem ausgedehnten Lokaltermin cm

Mercedes - Palast waren die Beamten durch die Hinter -

eingänge mit Urban ungesehen in das Theater qetommcn . Auf der

Bühne wurden alle Vorbereitungen getroffen und der Verdächtigt «
bis an die t l e i n e T r e p p e gebracht , die z u m Mordz immer

b inaufführt . Während Urban bis dah - n keinerlei Erregung gezeigt

hatte , schien ihn auf einmal seine Kraft zu verlassen . Er fragte

sichtlich bestürzt , ob man nach oben hinaufgehen werds . Als das

besaht wurde , begann er vor Nervosität zu zittern und

griff nach einer Zigarette , die er hastig aufrauchte . Wenige Minuten

später hatte er sich wieder gesaßt und war wie früher . Was In

ihm in d- efen Minuten vorgegangen ist , kann man nur erraten .

Ohne Zweifel hat er . der uns viele Artisten dein Aberglauben

zuneigt , geglaubt , in dem Mordzimmer irgendetwas Entsetz -

liches zu erleben . Eine dahin zielende Frage konnte er beim

letzten Verhör nicht beantworten . Urban ist bereits mehrmals

wegen Einbruchs vorbestraft . Wenn übrigens die Zeugen

sich über die Person auch einig waren , so haben sie sich doch in bezug

auf die Kleidung des Manne « alle geirrt , Urban trug am

Mordabend keinen grünlichen Regenmantel , sondern
einen gelblichbraunen Komelhaarmantel .

Aeueinteikung Nordostafrikas .
Infolge des ital enischen Vordringens .

Pari » , 7. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Vormorsch der Italiener in Tripolis und die Eroberung der

Oase Kufro hat zu einem lebhaften Meinungsaustausch London -
Paris Anlaß gegeben . Zweimal in drei Tagen hat der englisch «
Botschafter bei Briand vorgesprochen . Die Unterhaltung dreht « sich,
wie dos „ Journal " berichtet , um die endgültige Grenz -
sestsetzung zwischen Tripolis , Aegypten . Tunis und dem Sudan .
Die italienische Presse hatte von Anfang an betont daß die Er -

oberung von Kufro nur d«r erste Schritt sei zur Geltendmachung
weiterer italienischer Ansprüche auf das gesamte südlich von
Tripolis gelegene Gebiet bis zum Tfad - See .

Krieg in Marokko !

Pari » , 7 Februar . ( Eigenbericht . )
Wie ein amtlicher Kriegsbericht aus Marokko mitteilt , hatten

eiwa 160 Ausständifch « in den von den Franzosen geschützten Dörfern
2660 Hammel gestohlen . Mit Bombenfliegern und einem
Bataillon Senegolschützen nahmen die Franzosen die Verfolgung
auf . In einem heftigen Gefecht wurden 18 Räuber getötet ;
die Hammelherd « tonnt « zurückgebracht werden .

pariser Oeutschland - Kredit .
Neue Hetze gegen Briaav .

pari » , 7. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Beteiligung mehrerer französischer Großbanken an der Aus -

bringung eines Zwischenkredits für Deutschland hat
den Ueberpatrioten den Anlaß zu einer neuen Hetze gegeben . ' Die
Abgg . Mandel , Franklin - Bouillon und D u m a t haben
in der Auswärtigen und der Finanztommisston der Kammer gegen
diesen angeblich skandalösen Paterlandsverrat " pro¬
testiert . Obwohl Ministerpräsident Laval erklären ließ , daß es sich
bei diesem Geschäft um eine gewöhnliche und verhältnismäßig g e -
r i n g f ü g i g e Kreditoperation Handel «, wie sie die Banken tag -
l i ch abschließen , gaben sich die Ueberpartnoten den Anschein , als

fei es eine französische Staatsanleihe an das Deutsche Reich .
Damit wallen sie Briand wieder einmal des Vaterlandsverrats

beschuldigen .

Finanzbeamie als privatsekretare .
( Strenges Verbot unzulässiger . Nebenarbeit ' .

Der Ausschuß für den Reichshaushalt begann in

seiner Sonabendsitzung mit der Beratung des Hauohalt » des Reichs .
finanzministeriums . Einer der Berichterstatter erwähnte in seinem
Bericht , daß vielfach Sleuerbeamte gegen Bezahlung
Steuererklärungen für Zensiten anfertigten .
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich antwortet « soforl , daß «in

scharfes Verbot gegen derartige Privatarbeiten erlassen fei . Bei
einem Personal von 88 OVO Köpfen könnten natürlich aber immer

noch Verstöße vorkommen . Er bäte um Angabe der Einzcl -
fälle , denen peinlichst nachgegangen werde » würde .

Dem Ausschuß war vorgestern ein ausführliches Gutachten
des Reichssparkommissars für das Rsichefinanzmini -
ftenum zugegangen . Sowohl der Abgeordnete H e i n i g ( Soz . )
wie der Zentricmsabgeordncte Dr . Köhler besprachen die Vor -

schlage wegen einer neuen Organisation des Ministe »
riums , wobei Dr . Köhler das Ziel einer Dezentralisa . ion und
die eventuelle Einrichtung einer Generaldirektion für Zölle und
Steuern anregte . Abg . Heinig äußerte sich skeptisch bezüg -
lich der Steuervereinfachung , da er nicht glaubt , daß der Ausfall
von zirka 76 Millionen durch Einsparungen wieder hereinkommen
mürbe . Bezüglich einer Neuorganisation des Ministeriums ver -

langte unser Redner dringend , daß d«r Reichstag vom Neichsfinanz -
Ministerium nicht vor voll endete Tatsachen gestellt würd « .

Kommunisten als Einbrecher .
( Schwere ( Strafen wegen Bandeneinbruchs .

Oldenburg , 7. Februar . ( Eigenbericht . )

Zehn K o m m u n i st e n, die in Barel und Umgebung ein

ganzes Jahr lang schwer « Einbrüche verüb , hatten , wurden

heute vormittag zu Strafen zwischen 4 Iahren Zuchthau » und
6 Monaten Gefängnis oerurteilt . Ein Kommunist wurde frei -
gesprochen . Di « Angeklagten waren geständig , ©i « Ha ien ins¬

gesamt 40 Einbrüche oerübt und außer einem Lebensmittel -

lager zahlreiche Gewehre , viel Munition und Dutzende von
Schreibmaschinen zufcnmnengestohlen .

Ltnfruchtbarmachung von Verbrechern .
Ein Antrag im Strafrechtsausschuß des Reichstages .

Im Rcichslagsausschuß für die Strafrechtsresorm wurden am
Freitag bei der Weiterberatung des Strafgesetzbuch - Entwurfes die
Schlußvorschristen über dl « Maßregeln zur Besserung und Sich «-
rung beraten . Dabei fand eine umfangreich « Aussprache über die
Frage der Sterilisierung von Verbrechern statt . Die
Sozialdemokraten haben dazu einen Antrag eingebracht ,
wonach in dem Entwurf folgende Bestimmung «ingefügt werden
soll ? „ Ein für die öffentliche Sicherheit gefährlicher Gewohnheits -
Verbrecher kann mit seiner Zustimmung unfruchtbar gemacht werden ,
wenn nach fachärztlichem Gutachten zu befürchten ist . daß sein «
schlechten Erbanlagen bei der Nachkommenschaft wieder auftreten
werden " . Die Abstimmung über diesen Antrag wird am Dienstag
nächster Woche stattfinden . _

Schweres Eisenbahnunglück in Krakau .
Infoige falscher Weichensteliung .

Sakkowlh , 7. Februar .
Am Sonnabendmorgen ereignete sich auf dem Bahnhof

Krakau eine schwer « Eisenbahutatastrophe .

Der - nach Kattowitz abfahrend « D - Zug stieß infolge falscher
W e i ch e n st e l l u n g mit dem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Schnellzug zusammen . Die Lokomotiven und

mehrere Wagen wurden zertrümmert . Die Zahl der

Opfer tonte noch nicht festgestellt werden , doch ist mit mehreren

Todesopfern zu rechnen . Der gesamt « Zugverkehr auf der Strecke

Krakau —Kattowitz ist eingestellt worden .

3n das japanisch « parlomenk drang am Freitag ein Amok -
l ä u s c r mit gezücktem Dolch ein . Er lxrwundete 12 Personen .
darunter zwei Abgeordnete .

Feuerkampf mit Einbrechern .
Zusammenstöße im Osten und Norden Berlins .

3n der letzten Nacht Ist es im Norden und vste « Berlins

au zwei Stellen zu Feuergefechken mit Ein -

blechern gekommen , ohne daß es jedoch gelungen wäre .
die Täler , die ia beiden Fällen ohne Beute abziehen mußten ,

zu verhasteu .

In der Petersburger Straße 11 drückten drei Räuber die Schau -

sensterscheibe eines Cases ein und packten Likör « und Zigaretten
im Wert « von 150 Mark zusammen . Ein Passant hatte die Leute

jedoch beobachtet und alarmierte das Uebersallkommando , bei dessen
Rahen die Eindringlinge ihre Beute im Stich liehen und fjüch -
t e t e n. Die Beamten gaben einige Schüsse ab , um die Täter . zum
Stehen zu bringen . Es wurden auch zwei Männer ver -

haftet , doch ist es frogMH , ob man hier die Schuldigen gefaßt
hatte . Die beiden Festgenommenen werden heut « durch die Art -

minalpolizei verhört werden .

Zu einem Feuergefccht zwischen Polizei und Einbrechern kam
«s welter gegen Morgen in der C h a u s s e e st r a ß e 63. Dort
war eine Kolonne in das Konfektionsgeschäft von Mones vom
Keller her eingedrungen und wollte gerade eine Anzahl Tuchballen
und fertige Anzüge zusammenpacken . Passanten hatten jedoch ver -
dächtige Geräusche wahrgenommen und da » Ueberfallkom »
mando alarmiert , dessen Beamte mit dem Revolver in der Hand
in das Haus eindrangen . Darauf flüchteten die Einbrecher und
wurden von den Schupobsamten beschossen . Zwei der Täter
seuerten ebenfalls , so daß die Polizeibeamten ihnen nur vorsichtig
folgen konnten . So gelang es den Burschen , in der Dunkelheit zu
entkommen . Im Keller des Hauses fand man eine Aktentasche
mit modernstem Einbrccherwerkzeug .

! tnd immer wieder �aubüberfätte .
Weiterhin wurden in den gestrige » späten Abendstunden wieder

zwei verwegene Roubübersäll « verübt .
Im Grunewald wurde vor dem Hause Königsall « « 8

der 44jährigen Frau Charlotte M. aus der Heilbronner Straße die

Handtasche mit 30 Mark Inhalt entrissen . Der Täter sprang in

«ine rote Mercedeslimouflne und entkam . — Der zweite Uebersall

wurde auf die Inhaberin eines Berkaufsstandes an der Ecke

Müller - und Seestraße verübt . Ein unbekannter Radfahrer

schlug auf die Frau ein , plünderte die Kasse und fuhr davon . Die

Verfolgung verlief ergebnislos .

Booisunglück im Hamburger Hafen .
2 Tote und 2 verletzte . — Boot überrannt und zerquetscht .

Ein schweres Unglück ereignete sich am Sonnabend im Hamburger
Hafen . Ein mit zehn Personen besetztes Ruderboot wurde von
einem Schlepper , der «inen Leichter im Tau hatte , überrannt .
Das Boot geriet zwischen Schlepper und Leichter und wurde zer -
quetscht . Dabei wurden zwei Bootsin fassen getötet .
während zwei weitere erheblich verletzt wurden . Die übrigen In -

fassen wurden gerettet .

Stadt als Opfer des Meeres .
Neue Katastrophe in Neuseeland bevorstehend .

London . 7. Februar .
Die in der h o w k c » B u ch i gelegene S tadi

DJ a i o r a im Erdbebeubezlrk von Neuseeland befindet sich ia
unmittelbarer Gefahr , ins Meer geschwemmt zu werden .

Durch Erdrutsche ist die Mündung des Waiora - Flusses verstopft
und ein 5 Silometer langer Stausee gebildet worden .

Falls der Damm , der die Wassermassen zurückhält , unter dem großen
Druck nachgibt , dürfte die Stadt Waiora kaum zu retten sein . Die
Stadt hat etwa 4606 Einwohner .

Di « Rettungsarbeiten im Erdbebengebiet
machen gute Fortschritte , so daß die Regierung die zwangsweise
Räumung der Stadt Papier aufheben konnte . Die Angaben
über die Zahl der Toten gehen noch stark auseinander . Der durch
das Erdbeben hervorgerufene Gc samt Ich oben wird auf
300 Millionen Mark geschagt . Nach Ansicht von Sachoer -
ständigen ist ein Wiederaufbau der Stadt Napicr unmöglich .



Doehrino , der Seelenhirt .
Ein christliches Läfierm - üntchen .

Vor un » liegt «in Traktat , das den Titel trägt : . . Soll ich meines
Bruders Hüter sein ? Gedanken zur Gegenwart auf Grund 1. Mose
4,9 *. Verfasser und Herausgeber ist der Berliner Hof - und

Domprediger Dr . Doehring . im Nebenberuj Reichstags¬
abgeordneter von Hugenbergs Gnaden . Das Geschreibsel dieses be�

zahlten „ Dieners am Wort * ist dem Nachweis gewidmet , dah der
Arbeiter von heute sich nicht durch marxistische Irrlehren davon ab -

halten lassen dürfe , den Geldbeutel seines Arbeitgebers zu schützen ,
weil er als Bruder nach dem mosaischen Recht dazu verpflichtet sei ,

auch der Hüter des Unternehmers zu sein :

„ Ucberdies wird keine Gotteeordnung dadurch hinfällig , datz
marxistische Schreier dagegen Jahrzehnte lang demon -
ftrieren . Im Gegenteil — ich rede nach menschlicher Weise — .
wenn dem lebendigen Gott eines Tages dieser Gassenjungen -
lärm zuviel wird , dann wird er ihnen kurzerhand das last er -
l i ch e Maul stopfen . *

Einstweilen läßt jedoch der christliche Dompfaff sein Laster .
schnäbelchen schnattern . An anderer Stelle der 15 - Pf . - Schrift finden
sich auch diese Sätze :

„ Der lügenhafte marxistische Traum der Arbeiter -
schaft ist ausgeträumt , das Erwachen steht unmittelbar bevor .
Zwa » kämpfen die herzlosen Nachfahren des seilen Mietlings Marx
noch um ihre durch Arbeitergroschen höchst eindringlichen Posten .
In der Seele des Arbeiters jedoch , die Marx und sein
Klüngel geflissentlich narkotisiert hatten , beginnt ' s zu dämmern :
Em heißes Sehnen regt sich nach Menschen , die ihm nicht Miet -
linge , sonder Hirten und Hüter sind . *

Karl Marx , der fast fünfzig Jahre nach seinem Tode von dem

wohlbestallten und wohlbezahlten „ Seelenhirten * Doehring als

„feiler Mietling * beschimpft wird , hat bekanntlich den Rest seines
kleinen Vermögens geopfert , um die Schulden der „ Neuen Rheini -
schen Zeltung * zu decken , nachdem die christliche Regierung des

christlichen Königs von Preußen sie plötzlich unterdrückt hatte . Da -

nach hat Marx mehr als drei Jahrzehnte bis zu seinem
Tode in der bUtersten Not und in der dauernden

Sorge umden Lebensunterhalt gelebt . In d i « f e r Ver -

fofsung hat er das G r ö ß t e für die Arbeiterklasse geleistet , das ein

Mensch nur leisten kann . Er hat ihr die Entwicklungsgesetze der

kapitalfftischen Wirtschaft aufgezeigt und ihr den Weg gewiesen , der

sie durch Zusammenschluß einer besseren Zukunft� entgcgenführen
kann und führen wird .

Diesen Großen der Geschichte kann selbst dos christliche
Gefasel eines bezahlten Priesters vom Dom zu Berlin nicht ver -

kleinem . Hier aber nageln wir das Pharisäergeschwätz eines

Mannes an , der wirtschaftlich « Not nur vom 5) örensagcn
kennt , ober seinen Beruf zum Predigen der Religion der Lieb «

dazu mißbraucht , unter Verstoß gegen das achte Gebot seines

Meisters einen Gewaltigen des Geistes und der praktischen Nächsten -
liebe noch nach dem Tod « persönlich zu begeifern . Die protestantische
Kirche wie die Deutschnationale Partei kann auf solchen Priester

wirklich stolz sein !

Skandalsucher .
Oer Aqrarier Stubbendorf aus der Materiaisvche .

Die Verhandlungen des Untersuchungsausschusies des Reichs -

tages über die Roggenstützung verlaufen bisher vollkommen ohne
jedes System . In der Hauptsache liegt das karan , daß be -

stimmte Abgeordnete keine sachlich « Klärung der Zusammenhange
bei dxr Roggenstützung wünschen , sondern nur nach Gelegenheiten
suchen , größere und kleinere Skondälchen herbeizuführen . Be -
wrders der deutschnational « Abgeordnete S t u b b « n d o r s tick sich
hierin hervor . Am Freitag wurde im Untersuchungsausschuß zu -

ichst das Verhältms zwischen Reich und Roggenstützungsgesell -
hasten weiter behandelt . Reichsernährungsminister Schiele ließ

sich eingehend über dt « Zusammenarbeit der Deutschen Getreide -

Kmdelsgesellschaft und der Getreide - Industrie - und Kaminissions -
gcselljchaft aus , aber nachdem die Debatte eine Zeitlang sachlich ge -

sichrt worden war , schämte sich der deutschnationale Abgeordnete
Stiibbendorf nicht , den Reichskommissar für die Roggenstützung .
Dr . Baabe , zu fragen , ob die In der vefsentlichkeit verbreiteten

Gerüchte stmmcken , daß er für seine Tätigkeit als Reichskommissor
das Gehalt eines Staatssekretär » erhalte .

Reichskommissar Dr . Baabe erhob sich sofort und gab bekannt ,
daß er als Reicbskvmmisiar für die Roggenstützung vom Reich
nie einen Pfennig erhalten habe , noch erhalte .
Seine Bezüge vom Reich bekommt er als Leiter der Reichs -
forschungsgesellschaft für landwirtschaftliches Marktwesen . Sein Ge -

halt dort entspreche dem Gehalt eines Ministerialdirektors , aber

natürlich ohne Pensionsansprüche .
Herrn Stubbendorfs neuester Skandolversuch war dcmrt klag .

lich zusammengebrochen . Aber nach den Mitteilungen Dr . Vaades

ivandte sich der Abg . Horlacher ( Bayr . Vp. ) mit Entrüstung

gegen die von Herrn Swbbendors beliebte Methode , an Stelle von

sachlicher Untersuchungsarbeck persönliche Angelegenheiten in die

Diskussion des Ausschusses hineinzutragen . Die Feststellung der Be -

züge von Reichsongestellten sei Sache des Haushalteauxschusies . Im

übrigen fei es unerhört , einen Angestellten für seine Bezüge ver -

antwortlich zu machen . Auskunst darüber zu erteilen , sei aus -

schließlich Sache de » zuständigen Mmister « .
Nach diesem Zwischenfall beschloß der Ausschuß die Oefsent .

lichkeit auszuschließen , um in vertraulicher Sitzung über die B« r -

einbarungen mit Polen über Roggenausfuhr zu verhandeln .
In der nächsten Sitzung sollen die Herren Dietrich . Haoedorn .

Kisller . Klepper und Scheuer als Zeugen über da » Verhältnis
zwischen beiden Roggenstützungsgesellschasten vernommen werden .

Revue der Hampelmänuer
Brecht , Legal und das �Epische Theater "

Aus der Brikettmdustrie .
Zweitage - Arbeitswoche statt dreitäqiger .

Mückeoberg ( Sreis Lieben werda ) . 7. Februar .
Da der Absah der Vraonkohlenbriketts ,roh der winterlichen

Kälte noch mehr znröckgegangen ifl . und sast gon , stockt , sieh « sich
die Braunkohlen - und Briketlindusine ( bublag ) genötigt , den ge -
samten Srnbeu - und Abroumbetiieb iv Klein - Leipisch stillu , legen .

Sie hal vorbehaltlich der Zustimmung de » Vemobilmachung « .
kommissars allen Lelegschaftsmitglledern zum 14. Februar gekündigt .

Außerdem hal sie ln » Auge gesaßt , iu lhreo andsren Betrieben

für die Zukunft nur uoch au zwei Tag ? o der Woche arbeilen zu
lasten , während bisher wenigsten » an drei Togen noch gearbeitet
wurde , von den Eullasjungeu werden mehrere hunder , aArbeit -

nehmer betroffen .
Wie lanze Ist es «her . seitdem die Aufhebung de » Mehr »

arbeit « , « itab kommen , im Braunkrchlenbergbau abgeleimt
iwd diese » Abkommen verlängert wurde . Und wie beschimpften die

B- anukohlenherren die Arbeitslosen al » bei der strengen Kälte

im Februar 1SZ9 nicht sofort genügend Arbeitskräfte zur Der .

ludung von Briketts zur Verfügung standen !

Gestern wurde im Staatlichen Schauspielhau »

Brechts „ Mann ist Mann * aufgeführt .

„ Im epischen Theater hat der Schauspieler mehrer « Funktionen .
und je nachdem , welche Funktion er erfüllt , ändert sich der Stil ,
in dem er spielt . Das epische Stück ist ein Gebäude , das rationell

betrachtet werden muß , in dem Dinge erkannt werden müssen .

seine Darstellung muß also diesen Betrachtungen entgegen -
kommen . . . *

Ich frage mich : wer muß ?
Weiter heißt es hier , in den „ Dramaturgischen Blättern des

Schauspielhauses *, in diesem Aussatz , der das „ Epische Theater *

souverän anbefiehlt , aber nicht erklärt :

„ . . . ganz im Gegensatz zu anderen Stücken kommt es hiek

also gar nicht auf das Mitreißen und Stimmungwecken im Publi -
kum an . "

Also wenn es gar nicht darauf ankommt , dann würde ich vor -

schlagen : einfach ohne Publikum . Es stört ja sowieso nur .

Natürlich ist es eine Parabel , die hier aufgeführt wurde , und

kein Theaterstück . Parabeln kenne ich aus meiner Kindheit , zum

Beispiel die Parabel vom Eselchen , vom Milchmann , vom Geldbries -

träger usw . Parabeln sind schön und lehrreich , also man freut

sich, oder aber man gewinnt etwas . Hier freut man sich nicht und
verliert eine Menge Zeit . Wir haben das Stück nicht verstanden .

sind nicht mitgerissen worden , und keine — noch so kleine — Stim¬

mung wurde in uns erweckt . Wir waren lediglich verwirrt und

oerärgert . Mitunter führten die Hampelmänner auf der Bühne

gelungene Spaße aus , und taten mit unversrorener Grandezza das

absolute Gegenteil von dem , was man vielleicht noch erwarten

konnte . So daß im Pubikum , dem ja . wie vorhin erwähnt , im

Epischen Theater sast alles verboten wird , auch harmloses Gelächter ,
Heiterkeit entstand . Und aus oller Wirrnis eines zerrisienen Zu -

schauerherzens erblüht die Frage : Was will Brecht ? Zweitens :
Was will Legal ? Drittens : Was sollen die armen Schauspieler -
kulis ?

Brecht will ( in einem Aufsatz der „ Dramaturgischen Blätter *)

„ . . . die epische Dramatik , materialistisch eingestellt , an Gefühls -

investierungcn ihres Zuschauers wenig interesiiert , kennt eigentlich
kein Ziel , sondern nur ein Ende , und kenni eine andere Zwang » -

läufigkeit — in der der Raum nicht nur in gerader Linie , sondern

auch in Kurven , ja sogar in Sprüngen ersolgen kann

Kennt nur «in End « , wozu dann erst ansangen ? Läuft In

Sprüngen und Kurven . Das stimmt . Schlimmer ist . daß man hier
im Zuschauerraum sitzt , und gern etwas sehen , hören und — zu »

gegeben , unverschämtcrweise — etwas erleben möchte . Mit bestem
Willen und der reinsten Absicht sitzt man da . hält sich für «inen

durchschnittlich oussassungssähigen Menschen , nimmt an . daß auch

sonst nicht lauter Idioten im Theater sitzen , und muh heimgehen ,
leer wie ein versiegter Bronnen . Ich kann also ein Streichholz

nehmen , es vor mir ausstellen und mir befehlen : denke setz! an den

Eiffelturm , und erlebe einen Flug über den Kanal . Es sragt sich .
ob ich will , aber ich könnte . Dieses Theater zwingt mich , Eigenes
in ein brüchiges , mir ausgezwungenes Gerüst einzusügen . fordert
vom Publikum — das Stück .

Legal will ein Geburtshelfer des „ Epischen Theaters * sein .
Die Inszenierung war übrigens bunt , voll Bewegung und drastisch .
Dag Bühnenbild scheint schlecht gewesen zu sein , denn es erweckte

Stimmung und gefiel dem Publikum ( es war von Caspar
N e h « r) .

Als Hampelmänner in englischer Unisorm marschierien auf :
Paul Bildt , Theo Lingen , Alexander Granach , Wo' fgang

Heinz und Leo R e uh . Sie sprachen klingende , scköngefä ' - bte
Worte vor sich hin . Peter L o r r e . der irische Bagger Galy Gay .
der gezwungen wird , sein Ich umzuwandeln in den Soldaten

Jerajah Iip , beherrschte die ihm zugeteilten Phrasen . Helene
W e i g e l sprach klar , schön und verständlich Elfriede B o r o d i n

erweckte Sympathie , wirkte menschlich , wird also wohl schlecht ge -
wesen sein . Ich glaube mit gutem Gewisien sagen zu können : sie

wußten nicht , was sie taten .
Viele pfiffen : diese waren anscheinend ohne Stimmung und nicht

mttgerissen , mtt einem Wort Publikum nach Brechts Geschmack .
Viele applaudierten : diesen Unverständigen schienen die Bilder
etwas zu geben . Also waren sie Ignoranten des „ Epischen
Theaters * . Alexsnder von Sachcr - Masoch .

Dostojewski im Tonfilm .
Eapitol

Am 9. Februar werden 50 Jahre verflossen sein , fett Dostojewski
die Augen geschlossen hat . Der Film , der große Aneigner , der sich
die ganze Weltliteratur zunutze macht , hat längst auch noch Dosto -
jewski gegriffen , und besonders fein Spätwerk „ Die Bruder
Karamosoff ' ist in seinen farbenreichen und dramatischen Partien
wiederhott gefilmt worden . Zum erstenmal erhallen wir jetzt auch
«inen Tonfilm , der dasselbe Gebiet behandelt . Man kann fragen ,
od dieser tiefe Psycholog «! Mystiker und Revolutionär in einer

Person , dieser Dichter , der in alle Tiefen Hinabftieg , der die furcht -
barste Wirklichkeit ersaßte , gleichzeitig aber in seinen Bisionen allen
Realismus hinter sich ließ , zur Verfilmung besonders geeignet ist .
„ Den Mörder Dimitri Karamasosj * hat «in deutscher
Dichter , - Her in seinen Anfängen selbst stark unter dem Einfluß
Dostojewski » . stand . Leonhard Frank , gestaltet . Da » bedeutet vor
allem , daß Dostosewski gegeben wirb , was Dostojewski gebührt , und

in einer Sprache , die Rhythmus und dramatischen Akzent hat . Da

Fedor O z e p s Regie es versteht , die Intentionen des Buchverfasiers

e ? /

ins Bildlich « zu übersetzen mit all den Untertanen und Stimmung ? -
reizen ( wie wirkt die Landschaft mit ! ) , so ist «in Film entstanden ,
der den vielen , die Dostojewski nicht lesen , «in Ersatz sein kann .

Hoffentlich regt der Film , der natürlich für sich besteht , auch manchen
Zuschauer an . nun zu dem Dichter selber vorzudringen .

Dem Wort und Bild gesellt sich eine breite musikalische Unter -

malung von Karol Rathaus , die sich nicht damtt begnügt , an
passender Stelle Lieder einzulegen und den Rausch und die
Melancholie per Orgie be! den Zigeunern mit slawischen Melodien
roll erklingen zu lasten , sondern auch sonst an allen gesühlsstarken
Stellen die Musik als gewichtigen Faktor zur Geltung bringt . Die
rein filmischen Höhepunkte sind die gespenstischen Szenen vor den
Fenstern des allen Karamasoff , die nächtlich « Fahrt zu den Zigeunern
und da » reich bewegt « , von starken Gegensätzen gesättigte Fest selber
und dann nach den nüchternen Vorgängen des Gerichtssaales wieder
die stark ergreifende Abschiedsfzcne , da der Zug der Verbannten .
unter ihnen Dimitri , nach Sibirien abdampft .

Fritz Kortner und Anne S! « n haben das Schicksal des Dimitri
und der Gruschenka in Händen . So sehr ich Fritz Kortner be -
wundere als den Gestalter der Impulse und Triebe , als den klugen
Mienenspieler , der mit seinen dunklen Augen faszinierend wirken

kann , so fehlt ihm doch in der allzu hellen und sanfarenhasten
Stimme und in der ganzen Wiedergabe irgendein Unsagbare « und

Uiuvügbare » . Anna S t e n ist ganz die gleißend «, mtt dem Menschen
spielende , berauschende und hingebende Dirne , der man den Um -

schlag in die treu « Liebe — dies berühmte Problem der russischen
Literatur — glaubt . Eine ganz eigenartige Figur gab Fritz Rasp
al , schleichender und gerissener Smerdsakoff . Er hatte etwas Un -

heimliches , wie er den epileptischen Ansall fingierte und hinter seiner
heuchlerischen Maske sein wahres Wesen zu verbergen verstand .
Max Pohls alter Karamasoff war eln Kabinettsstück pointierender
Darstellung .

Der Gesamteindruck war nachHallig .

Orchesterabend der Funkstunde .
Singakademie .

Ein Orchesterkonzert , übertrogen au » einem Berliner Konzert -
saal , noch vor wonigen Iahren bedeutete das für da « Rundfunk -

Programm eine Stunde der künslleriichen Niveauhebung . Dos Ver¬

hältnis hat sich geändert . Die F u n k st u n d e . zur Bedienung
ihrer Mustkhärer nicht mehr aus die Gelegenheiten des Konzertlebens

angewiesen , tritt selbst in der Rolle des Konzertgeber » und »unter ,

nehmers auf — eines Unternehmers , den die Unerschütterlichkett seiner
wirtschasllichen Position von der Gefolgschaft «ine » Abonnenten .

Publikums , alio auch von besten Wünschen , ebenso unabhängig macht
wie von der Konjunktur de » Tagesgeschmack » . Hier braucht es auch
nicht all die iinanziellen Erwägungen . Rücksichten auf die Kosten der

Vorbereitung zu geben , die heut « jeden anderen Beranstaller , mehr

als die Oesfentlichkeit weiß , in der Progrommgestoltung hemmen .
Hier darf und kann das Ungewohnt « , auch das Undankbore oder
das vielleicht nur Interessante gewagt werden ; der Versuch mtt

problematischen neuen Orchesterwerken wird immer mehr eine

Spezialität des Funkorchesters , dessen Konzertabende solcherart einen

wichtigen wertvollen Faktor des Mustkwinters bilden und auch schon
ihre Gemeinde interessierter Hörer gebildet haben .

Von den beiden Novitäten des Abends in der Singakademie
war freilich nur das erste ein Gewinn : „ Zwei Etüden für Orchester *
von Wladimir Vogel . Etüden — das heißt nicht , daß es Studien »
werke für Orchester sind : eher Orchesterstudien des Komponisten .
Neue Möglichkeiten und Wirkungen des Orchesterklongs werden von
einem geistig schöpferischen Musiker erprobt , der sie vor ollem ln
dem spukhaft bewegten zweiten Stück , aus starker innerer Vision
gewonnen hat . Msredo Cäsellas neues Violinkonzert , das Joseph
Szigeti . musikalisch überlegen , mit unaufdringlicher Virtuosität
spiett , bedeutet kaum ein « bleibend « Bereicherung des Repertoires .
Ein unübersichtlich gebautes , an Substanz armes Musikstück , und
seines Autor » Willigkett und Fähigkeit zur gleichzeitigen Anpastung
an alle Stile geht hier so weit , daß von eigenem Stil nichts mehr
geblieben ist .

Den zroeiten Teil des Programms bildet Max Reger ? vier -
sätzige „ Sinfonletta * — eine Sinfonie dem Umfang wenn ' auch nicht
dem Anspruch nach . Regers erstes Orchesterwerk , umkämpft bei
seinem Erscheinen vor einem Vierteljahrhundert : im Ganzen ein
verfehltes Werk , wir wissen nicht mehr viel damtt anzufangen : nicht
nur völlig verfehlt in der Behandlung des Orchesters , die Ueber -
ladenheit des Klangs und die Kleinzügigkelt der Arbeit stehen zu
einzelnes zu verdeu lichen , durch willkürliche Zerreißung und Zer -
Hermann Scherchen tut in seinem etwas lehrhaften Bemühen .
Einzelnes zu verdeutlichen , durch willkürliche Zerreißung und Zer -
dehnung des Tempos ein Aeußerstes , den inneren Zusammenhang
und Zusammenhalt zu gefährden . Um alle Absichte » dieser Musik
klarzulegen , dazu hätte es wohl gründlicherer Probenorbeit bedurft ,
als offenbar geleistet werden konnte , und das ist freilich ein Mangel ,
der bei einem Institut in der Position der Funkstund « kaum zu
rechtfertigen ist . X.

Von Vagabunden .
Dortrasisabend der Volksbühne .

An einem Vortragsabend , den die Volksbühne im Ver »
liner Rathaus veranstaltete , las Alfred B c y e r l e Baga -
bundengefchichten . Der Stöfs scheint ihm besonders ans Herz
gewachsen zu fern . Beyerle ,st immer ein ausgezeichneter Rezitator .
ganz besonders «in ausgezeichneter Prosasprecher . Genußreiche
Stunden aber wie an diesem Abend bescherte er nie . Er las au »
Werken von B. Traven . Jack London und Georg Fink .

Aus verschiedenen Teilen der Welt stieg die Atmosphäre auf , « i «
nur Vagabunden sie kennen . Die Wirklichkeit verzerrt sich darin iu
seltsamen Spiegelungen , die das Schön « häßlich , das Alltägliche gi -
heimnisooll , das Gemeine edel zeigen . Und niemand weiß mehr , auf
welcher Sette die Wahrheit , aus welcher die Lüge steht — wahrschein .
lich . weil beide Seiten so gut Wahrheit als Lüge sind . Etwas von
dieser melancholisch - heiteren Erkenntnis errafft der Vagabund , etwas
davon ließ Beyerle seine Zuhörer spüren in seinein Nachschaffen
dieser Bagabundenabenteuer . Zwei Stunden lang , ohne Pause ,
dauerten seine Vorträge , zwei Stunden lang saßen die Zuhörer laut -
los und lauschten . Dann erst brach der Beifall los . T « .

harmlose Ehebruchskomödic . Das Rose - Theater unter »
halt sein Publikum diesmal mit einem Lustspiel von Leo Lenz .
. . Das Parfüm meiner Frau * Eine der üblichen Lerwechse »
lungskomödien : Der Mann glaubt , seine Frau habe ihn mit dein
Diener betrogen , die Frau , der Mann sei mit der Zose aus Abwege
geraten . Aber schließlich haben nur Diener und Zofe entdeckt , daß
sie auegezeichnet zueinander passen , und die Ehegatten können sich
getröstet in die Arme sinken .

Die Substanz des Stückes ist also nicht sehr gewichtig : dafür ist
eme Fülle von Möglichkeiten , komische Situationen zu entivickeln .
vorhanden . Da » wird natürlich aus der Rose - Bühn « weidlich aus »

genutzt , manchmal sogar ein bißchen zu sehr , so daß dl « heiter «
Anmut de » Spiel » durch ein paar massive Ucbertreibungen der
Hauptdarsteller Hans Rase und Loni Pyrmont gelegentlich
etwa ? aus dem Kleichgrwicht gebracht wird . Eine entzückende Zof«
ist Hildeaard Dreyer , der «. , lebendiges Spiel hoffentlich Haid
einmal in « ner größeren Rolle zur Diskussion gestellt wirdc



Die Lügen des Spions
Llnd die deutschen „ nationalen " Verleumder

Bor dem Emzelrichter im Amtsgericht Berlin - Mitte , Dr . Bues ,
wurde heute vormittag in der Verhandlung des Beleidigungs -
Prozesses fortgefahren , den die Genossen C r i s p i e n und
D I t t m a n n gegen den verantwortlichen Redakteur der Hildburg -
hausener „Dorf . zeitung " , Horndorf , angestrengt hatten .

Die Vorgeschichte des Prozesses ist bekannt . Am 13. Juni 1k>30

hatte in Hildburghausen eine nationalsoziali st ische Vcr -

sammlung stattgesunden , in der ein S t u d i e n r a t Hille als

Redner behauptete , daß der Landesverrat von Sozial -
demokraten im Kriege einwandfrei erwiesen sei . Die Reichs -
tagsabgeordneten C r i s p i e n und D i t t m o n n hätten während
des Krieges in engsten Beziehungen zu dem französischen Offizier -
spion Crozier - Desgranges gestanden und die Revolution in Deutsch -
land mit französischem Gelde vorbereitet . Das „ Hildburghauser
Kreisblatr und die „ Dorszeitung " brachten diese Wendungen . Das

zweite der beiden Blätter oerwandte hierzu einen besonders auf -
fallenden und fetten Druck

In der Verhandlung vom 20. Dezember 1930 hatte der Re¬
dakteur des Kreisblattes eine Erklärung abgegeben , wonach er die

Weiteroerbreitung der Verleumdungen gegen Crispien und
Dittmann bedauert . Cr habe sich überzeugt , daß in dem
Buche des Spionageoffiziers nirgends behauptet wird , daß die Ab -

geordneten Crispien und Dittmann mit ihm wahrend des Krieges
in irgendwelchen Beziehungen gestanden hätten . Auch Studien -
rat Hille habe trotz wiederhoster Anfragen keinerlei Beweis für
die Beschuldigungen gegen die beiden Abgeordneten erbringen können .

Damals erklärte der Vertreter der „ Dorfzeitung ",

er wolle den Wahrheitsbeweis erbringen .

Er beantragte die Ladung der französischen Spions
Erozier - Desgranges und weiter die Vernehmung des

kommunistischen Rcichstagsabgeordneten Pieck . Dritter Kronzeuge
sollte ein Spion sein , der im Kriege erst im deutschen , dann im
englischen Nachrichtendienst stand und später nach einer Verurteilung
wegen rein krimineller Handlungen in der Affäre Kußmann - Caspary
übel von sich redem machte .

In der heutigen Verhandlung trat auch der Vertreter der
„ Dorfzeitung " , Rechtsanwalt Triebe ! , einen vollen Rück -
z u g an . Er war bereit , auf der Grundlage der Erklärung , die
seinerzeit vom „ Hildburghauser Kreisblatt " abgegeben war , auch für
seinen Mandanten die Beleidigungen gegen Crispien und Dittmann
zurückzunehmen Hiermit konnten sich die Prioattläger nicht einvcr -
standen erklären . Sie verlangten vielmehr die Abgabe folgender

Ehrenerklärung :
Ich b e d a u r e , durch die Wedergab « der Rede des national -

sozialistischen Studienrats Hille in Nr . 136 der „ Dorfzeitung "
vom 13. Juni 1930 eine V e r l e u m d u' n g der Reichstogsabge -
ordneten Crispien und Dittmann verbreitet zu l�ibcn.

Ich habe mich überzeugt , daß in den Aufsätzen des
„ Matin " , auf die Studienrat Hille sich in seiner Rede berufen hat ,
nirgends behauptet wird , daß die Abgeordneten Crispien
und Dittmann mit dem französischen Spionageoffizier Crozier -
Desgranges während des Krieges in irgendwelchen Beziehung ge -
standen hätten . Ich habe mich f e r ne . r über ze u g t . daß . in
diesen Aufsätzen und dem ihnen zugrunde liegenden Buche des

Erozier - Desgranges „ En Mission die ? i ' tnnemi " ( „ In geheimer
Mission beim Feinde " ) die Namen der Abgeordneten Crispien und
Dittmann überhaupt uicht genannt wurden .

Auch Studienrat Hille hat mir auf wieder -
holte Aufrage keinerlei Beweis dafür erbringen kön -
neu , daß er die Beschuldigungen gegen die beiden
Abgeordnete « zu Recht erhoben hat . Der B e r t e i d i »
ger des Herrn Hille in der gegen diesen beim Amts -
geeicht Meiningen anhängigen Strafsache , Herr Rechts -
auwalt und Rcichstagsabgcordueter Frank ll in
München , sowie die Redaktion des „ Bölkischeu
Beobachters " in München , die zuerst die Namen
tZrisPien und Dittmann in einem juristisch nicht
fastbare « Zusammenhange mit dem frauzüfischeu
Spion genannt hatte , habe « mir gleichfalls
keinerlei Beweis für die Beschuldigung
zu erbringe « vermocht .

Ich gebe weiter zu , dast das Buch Eroziers offen -
bare Lügen enthält und keinerlei Beweiskraft
bestht .

Nach alledem nehme ich die in meinem Bericht ent »
haltenen Verleumdungen gegen die Abgeord -
neten Crispien und Dittmann mit demA u s d r u rt
des Bedauerns zurück .

Ich verpflichte mich , die Kosten des Verfahrens zu tragen .
innerhalb 14 Tagen 100 Mark Buße an das Armenamt
der Stadt Berlin zu zahlen und diese Erklärung innerhalb
derselben Frist auf meine Kosten in meinem Blatte, ' ferner im
„ Hildburghauser Kreisblatt " , dem in Hildburghaufen erscheinenden
. . Kreisbeobachter " sowie im „ Völkischen Beobachter " in München
und in der „ Deutschen Zeitung " in Berlin zu veröffentlichen .

Der Vertreter der Privatkläger , Rechtanwatt Landsberg ,

erklärte , nachdem die Gegenpartei sich zuerst vermesien halle , den

Wahrheitsbeweis zu führen , müsse legt in der Erklärung der Gegner

auch die vollkommene Unglaubwürdigkeit des

Buches von Crozier - Desgranges zugegeben werden . Dieses Büch

sei ein Sammelsurium von leicht zu durch -

schauenden Unmöglichkeiten und Schwindeleien .
Während der Vertreter des Beklagten zugab , daß weder er noch

sein Mandant das Buch gelesen hätten , erklärte Amtsgerichtsrat
Bues , er sände es nach der Lektüre des Buches

unbegreiflich , wie ein denkender Wensch diese Anhäufung von

Unwahrscheinlichkeilen für bare Münze nehmen könne .

Er habe dem Begehren des Beklagten folgend , an Crozier gs -
s tlz r i e b e n , ob er zu einer Vernehmung vor einem deutschen

Gericht bereit wäre . Crozier habe ihm geantwortet , es sei ihm

unverständlich , wie ein Deutscher auf den Ge -

danken kommen könne , er als Franzose werde

vor einem deutschen Gericht über solche Dinge

aussagen . Dr Bues wandte sich dann mit tiefem Ernst an den

Vertreter des Beklagten : „ Als ich diesen Brief bekam , Hab « ich

mich geschämt , Herr Rechtsanwalt . "
Der Prioatkläger Dittmann legte dar , daß Crispien und er

Wert darauf legen müßten , in der Ehrenerklärung den Urheber
der Verleumdungen sestgestellt zu sehen . Das sei der

„Völkische Beobachter " in München . Dieser verbreite unfaßbare

juristisch immunisierte Beleidigungen , mtt denen sich dann der Po -
llliker der Linken Woche um Woche herumschlagen müsse . Die

völkischen Agitatoren seien weniger vorsichtig und weniger raffiniert ,
als die Schreiber im „ Völkischen Beobachter " Sie könne man

deshalb fassen und zur Zurücknahme oder zur Erbringung . des

Wahrheitsbeweises zwingen . Dabei müsse man ober

bis zur Quelle der Lügen und Verleumdungen vordringen .

Er könne deshalb gerade aus diesen Teil der Ehrenerklärung nicht

verzichten . Sie müßten auf eine rasche Erledigung der Angelegenheit
dringen . Je länger dieses gerichlliche Erkenntnis auf sich warten

lasse , um so größer sei die Gefahr , daß die Lüge weitere Verbreitung
fände . Seit Juni v. I . warteten er und Crispien jetzt auf «ine

Erledigung . Wenn der Gegner es wolle , dann solle er es auf «ine

Verhandlung ankommen lassen . Sie müßten auf der Annahme der
von ihnen formulierten Ehrenerklärung bestehen .

Nach einem Vorschlag des Amtsgeri' chtsrats Dr . Bues wurde
die Verhandlung sodann auf der Grundlag « der Annahme des Ver -

gleiches nach dem Wortlaut der von den Klägern formulierten Er -

klärung geschlossen . Es wird dem Beklagten eine Erklärungs -
frist von zehn Tagen zugebilligt . Wird die Ehrenerklärung
in dieser Zeit vom Beklagten angenommen , so hat er im Verlauf
von 14 weiteren Togen die Veröffentlichung in den angeführten
Zeitungen vorzunehmen und innerhalb der gleichen Frist die Kosten
und die geforderte Buße zu erstatten . Nur unter diesen Bedingungen
sind die Privatkläger zu einer Zurücknahme ihrer Klage bereit .

Oie Helfershelfer Hitters .
Kommunisten als Dort , upp der SA .

Wie die Kommunisten praktisch zu Helfershelfern des Faschis -
mus iverden , konnte man am Donnerstag in Köpenick wieder cimnal

feststellen .
Die Abteilungen 108 und 108a der Sozialdemokratischen Partei

hatten eine öffentliche Versammlung nach dem großen Saal des
Stodllheaters einberufen , in der Genosse Landtag sabgeordneter
K u t t n « r über „ Nationaler Sozialismus — DoUsbetrug " refe .
rierte . Der Referent rechnete - in onderthalbftündigen Ausführungen
mtt dem nationalsozialistischen Phrasenschwindel ob , hinter dem in

Wahrhett das blank « Unternehmerinteresse steht und zeigt «, wie die

Hatenkreuzler in der Lohnfrag « , in der Frag « der Arbeits -
d i e n st p f l i ch t usw . überall das Unternehmerinteresse gegen die
Arbeiter vertreten . Echt ist an den Nazis mir der Haß gegen
die Arbeiterschaft und ihre Sel - bsthilfeorgan : sation «n. Im

Kampf gegen Gewerkschaften und Genosserrschasten setzen die Nazis
freilich nur fort , was die Kommunisten begonnen haben . Nach
dem mtt größtem Beifall beendeten Referat wurden die National -

sozialisten , von denen einige Dutzend anwesen/d waren , vom Vor -

sitzenden aufgefordert , dos Wort zu ergreifen . Sie tniffen ober .
Statt ihrer verlanHten die Kommunisten , die mit 100 bis 150
Mann angetreten waren , daß nunmehr ihr anwesender Redner «in

kommunistisches Referat halte . Das wurde ihnen verweigert , weil

nach Erfahrungen in früheren Versammlungen die Diskussionsredner
der Kommunisten ihre Redefreilzett dazu mißbrauchen , um am

Schluß ihrer Ausführungen zum Verlassen des Saales auf .
zufordernl Als die Kommunisten sahen , daß man ihnen diesmal
eine derartige Versammlungsstörung unmöglich machte , begannen sie
ein « Prügelei . Sie wurden aber vom Reichsbanner in

kurzer Zett au » dem Saal « gedrängt , ohne ihren Zweck

zu erreichen , die Versammlung zu sprengen . Der Referent konnte

noch vor vollem Hause «in Schlußwort hatten , in dem er ausführte ,

daß man eben die proktifch « Bestätigung dafür erhalten habe , wie

die Kommunisten die getreuen Helfershelfer der Nazis in deren

Not sind .

_ _
Revision im Prozeß Reumann angemeldet .

Nachdem Iuftizrot Davidson , der Verteidiger der Angeklagten

Luise N e u m a n n . aus das Rechtsmittel der Revision verzichtet

hat und sich für sofortigen Strafantrill der Neumann aussprach , hat

der Bater der Neumann als gesetzlicher Vertreter Revision

gegen das Schwurgerichtsurteil eingelegt . Die Staatsanwalt -

fchaft hat zunächst ihre im vollen Umfang « gegen das Schwur -

gerichtsurteil eingelegte Revision aufrechterhalten . Es ist aber als

sehr wahrscheinlich anzusehen , daß sie sie in bezug auf den Ange -

klagten B e n z i g e r nicht durchführen wird .

Sonnadend , 7. Februar .

Berlin .
16. 05 Unterhaltungsmusik .
17. 30 Die Erzählung der Woche ( Sprecher : Hans Kafka) .
17. 50 Deutsche Volkslieder für vierstimmigen gemischten Chor , mft Begleitung

von Streichern und Gitarre , bearbeitet von Konstantin Brunck . Funk -
Chor . Ltg. : M. Albrecht )

IS. 20 Bewegung und Schtiftwort Nationale Kulturpolitik ( Herbert Ihcrlng und
Franz Schauwcckcr ) .

19. 00 ' Karl Weigl ( geb. 6. Februar 1881) : Sonate für Violine und Klavier .
op. 16 ( Willy Frey . Violine und Hans Erich Ricbensahm . Flügel ) .

19. 30 Dieser und jener ( Sprecher : Georg Müblen - Schülte , Charlie K. Roelling -
boff) .

20. 00 Alexander Glasunow . Dir . : Der Komponist , t . Suite . . Aus dem Mittel¬
alter **, op. 70. 2. Wolgallcd für Orchester mit gemischtem Chor ( Ber¬
liner Ftinkorcbestcr ; Funk - Chor . Ltg. : Albrecht ) .

21. 00 Tages - und SportnScbichtcn .
21. 10 Kabarett Als Einlage : Die Moral und der Zufall . Ein Rundfank - $kctsch

von Tristan Bernard . Autorisierte deutsche Uebcrtragung von Richard
Dyck .

22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

'
K ö n i g s w u s t c r b a u s c n.

16. 00 Alfred Tschentschcr : Die Einheit deutscher Bildung .
16. 30 Hamburg : Konzert
17-30 Prof . Dr. Decgener ; Unsere Tierwelt im Winter .
18. 00 Französisch für Fortgeschrittene .
18. 30 Prof . Dr. Poll : Grundproblcmc der Lehre vom Leben .
19. 00 Mehrgespräch zwischen Arbeitern verschiedener Betriebe .
19. 30 Stille Stunde : Der Dorfpfarrcr .
20. 00 Singakademie : Festkonzert anläßlich des SOiährigcn Bestehens der Land¬

wirtschaftlichen Hochschule Berlin . „Die Jahreszeiten *' , Oratorium von
Joseph Haydn .

21. 15 Hamburg : Kabarett

Sonntag , 8. Febrnar .
Berlin .

7. 00 Funkgymnastik .
Anschließend Frühkonzert
b. 00 Für den Landwirt
8. 50 Morgenfeier .

Anschließend Glockemgeläut des Doms.
10. 05 Wettervorhersage .
11. 00 Tino Patüera slnst ( Schallplatten ) .
U. M „ Wie nehme ich meinen Chef ? " Cio Hörmodell von Waller Beniamia

und Wolf Zucker . Lt«. : Edlef Köppen .
13. 00 Unterhaltungsmusik .
M. 30 Mandoiineuorcheslerkontert .
15. 03 „ Abu Kasems Pantoffel " ( Sprecher : Lisa TeUner' ) .
15. 35 Börrics Freiherr von Müuchhausen liest Balladen und Gedichte .
15. 50 Klaviervorträge - I. Mozart : Variationen „Ah. vous le dirai , maman " .

2. Schumann : Aufschwung . 3. Chopin : Zwei Walrer ( Dorothea Braus ,

Flügel ) . ""

16. 15 Berliner Bühnen . Volksbühne . Theater am Bülowplatz laus dem Sende -
räum der Funk - Stunde ) : „Liliora ". Vorstadtlegende in sieben Bildern
und einem Vorspiel von Franz Molnar ,

18. 00 Ünterhaitungsmusik .
18. 50 Otto Weddigen ( zum 80. Geburtstag ) . Aus den Werken : tlsbcth Schulz .
10. 00 Stadthalle in Mainz ; OroBe Festsitzung des Mainzer Karneval - Vereins .
30. 00 Philharmonie : Orchesterkonzert . Dir. : Prof . Julius Ptüwer .
23. 00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 50: Tanzmusik .

Könlgswusterhansen .
11. 15 Singakademie : Festkonzert der Akademischen Liedertafel .
M. OÜ Stud -Dir. Dr. Etzin : Von der Aufnahme in die höhere Schule .
15. 50 Philharmonie : Veranstaltung der Katholischen Aktion . Mitw. : Kathedtal -

Chor .
18. 00 Dr. b. c. Brandes : Die Grüne Woche 1951.
18. 20 Dr. Günther Scheffler ; Kleiner Kaiechistnus für frostiges Vergnügen in

den Bergen .
13. 45 Legationsrat Visser : Zwei Jahre im asiatischen Hochgebirge .
19. 10 Dr. E. Schür : 50 Jahre Vogelwarte Rossitten .
19. 35 Dr. Alfred Wolfenstein ; Der Dichter Rimbaud .
20. 00 Hamburg : Julius Eittödshofer . _ _

Vetter für Berlin : Welierhin fall und größtenteils bewölkt , mit

einzelnen leichten Schneefällen , östliche Winde . — Für Deutschland :

Ucberall Frost , strichweise leichte Schneefälle . _

- ,m «toflcomm de» Pelatt . Zbeeteee . Poi »l »w. Breite «tz . M» . ili eine

- aenhetunn oeeenUbri der ptftclpon Ankündmun » in der Jlmotortl
ah beule läuft der Film „Eine IZremidin se pofhi « tme Du mit ÄNNI Ondro .
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Theater
Steinplatz 6780.

8' h Uhr
muB die Kuh

milch gehen ?
mit JUtieitDnicrauoo

Sonntags 4 Uhr
Pmsitmtattnui ;

Mass die Kub
Milch geben ?

Tägl 2 Vorst «.
5 u. »>/ , Uhr

Barbarossa 9256

feto . 50 PI. bis 3 M. ibeods I bis 0 i .

3 Andreu Xtcel
Sfoberlo de TasconceQos ,

Vlnidle & Slay tun .

8

Ugl . S o. « U
sohl 2. so . 8 »
Alex . E 4, 8066

Nehm . SO PI —I M,, abdt . 1- 2 M.
3nino iXulner . tlppo Xargen
XatnlUontD . lOOWanderiaabeD atv .

Intal , a. »»na. tot
flottbuicr Sir . 6.

Zdol 82 Uhe
euch ®b: nt

nehm 34 Uhr
fitle -

SBodcr
wie immer

der « r » e
Brtplul

EnclaseLaclistOrmt

kurförslenflainm -
TDeater

Bismarck 449

| 8 Uhr |

Das schwache
fieschiecht

v. Edouard Bourdet
Regie: Hu ReiDtoiU

Rose - Theater
Br. FranMnrl »rSir . i32
Tel. Alex 3422 u 3494
7 Uhr und 10. 15 Uhr

Lustsmeihaus

Kurt eotz
Täglich SV, Uhr

Der LOgner u.

die nenne

Plscetor - Baiee
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.
Heute l ' n Uhr

I Gastspiel der
Wilnaer - Truppe

„ Tag und

Nacht "
von Sch . An —»Ki

Reichshallen - Theater

tberis | T| Sentig fetoitteg ITTl Mu

Das greBe Lach Programm
der

stettiner senger
Nachm . ermäßigte Preise !

Volles Programm !

üönhoft - Brettl :
Berlins beliebtestes

Farn - Variet « mit Tanzl b�ila Bin Sblo.

Übt' " • uhr CÄSIMTHEATER
Lothringer Strafte 97.

eioerawwowiteniieeeneteeieeeeeeMeteeewnilwtnemMiiwwwwwiliuww

Man lacht Tränen über

Direktor Hans Berg
In dem neuen Schlager

OnKcl MIMin aas Menrnpp ' n

Dazu ein neuer bunter Teil .
CnbdieiB 1 - 4 Pertonea

Fauteuil 1. 25 M. . Sessel 1. 75 M.
Sonstige Pr. ; Parkett 75 PI . Rang 60 Pt,

Sonntag , den 8. Februar |
mittags 1 Uhr

Die Komödie
VI. Uhr

Die Fee
vee Franz Molnar

Regie: Stefen Hedt.

Kleines ineat .
Täglich 8' / . Uhr

Olga Tsche . how *

LiEöe - QDinoilefn
Kaufmann ,
Klubertan

Winttär
- Garten -
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Sonnabend , 7 . Februar 1951
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BEHL

Als vor Jahrtousrnden die Eiszeit zu Ende ging und die schwel -
zenden Gletschermnssen sich über Vi« Nurddeutsch « Tiefebene ergossen ,
Schutt und Geröll mit sich führend , als die Moränen sich bildeten
und weit ausgedehnte Täler entstanden , in denen Seen , Flußläufe
und Sümpfe zurückbiieben , da entstand neben anderen auch jene
groß « Niederung , die sich aus Polen über den Obrabruch , Spree - und

Havelgebiet bis zur Elbe erstreckt und von den Geologen als das

„ Berliner T a l " bezeichnet wird .

Der Fischreichtum der Gewässer verlockte in den späteren Zellen
die Menschen , sich im Luchland anzusiedeln : und wenn auch noch nichts
darauf hinwies , daß in der Gegend zwischen Oder und Elbe dereinst
«ine Weltstadt entstehen sollte , so waren doch einer aufstrebenden
Siedlung all « natürlichen Vorbedingungen gegeben , sich zum
Binnenhafen mit weit verzweigtem Wasscrverkehr zu ent -
wickeln : Dicht bei den großen Strömen gelegen , die den Zugang zu
Nord - und Ostsee bedeuteten . Seen und Flußläufe von unerschöpf -

lichem Wasserreichtum , leicht beweglicher Boden , wie geschaffen zum
Bau von Kanälen und Häsen .

Hafen

Ähre Entstehung verdankte die Stadt Berlin allerdings

gerade dem Landwege . Wir wissen aus der geschichllichen For -

schung , daß in früheren Jahrhunderten der heutige Mühlen «
dämm sMolendamm ) die einzige Möglichkeit bot , durch das

sumpfige Gebiet der Spree von Süden her nach der Ostsee zu ge <

langen . Die Wichtigkeit dieser Handelsstraße ließ aus den Fischer -

dörfern Berlin und Cölln ein « befestigte Stadt entstehen : das

Wasser der Spree wurde in die Schutzgroben geleitet . So entstand
der Kupfergraben , der dann zum Berbindungskanal aus -

gebaut wurde , da die Spree durch den Molendanrm für die Schiff -

fahrt gesperrt war . Hier liefen — noch bis Mitte des 19. Jahr -

Kunderts — die kursürftlichen resp . königlichen , zuletzt städtischen

Mühlen . Im Kupsergrabcn entstand im 15. Jahrhundert die e r st «

Schleuse . Das Spreebecken ani Mühlendamm , in die Befestigung

der Stadt einbezogen , diente als Hafen , der alle Inselspeicher an der

Fischerstraße ist vielen noch in Erinnerung . Nach der K a n a l i s i e -

r u n g d « r S p r e « im 17. Jahrhundert suchte man Verbindung nach

dem Osten . Der Friedrich . Wilhelm - Kanal wurde gebaut ,

nachdem der erste Finowlanal im Dreißigjährigen Kriege zerstört
worden war . Im l8 . Jährhundert entstanden der F i n o w k a n a l

und B r o m b e r g c r Kanal , so daß die Schisse bis zur Weichsel

fahren konnten : der Plauer . Kanal schuf eine kürzere Verbin -

dung zur Etbe . So waren wichtig « Verbindungen geschossen : der

Berliner Wasserverkehr erlebt « um 1800 ein « ungeahnte Blüte : aber

nur für kurze Zeit , die Napoleonischen Kriege machten ihr «in

schnelles Ende .

Erst die Erfindung des Dampfschiffes leitete eine » eu «

Epoche ein , die Schleppzüge traten in Funktion , größere Schijfahrts -

gesellschasten bildeten sich. Neue Kanäle und Häfen wurden gebaut .
Die wichtigste Anlage war die des Spandauer Schiffahrts -
kanals in den Jahren 1810 bis 1850 : gleichzeitig entstanden
Nord - und H u m b o l d t h a s e n. Auch der Landwehr - und

Luisenstädtische Kanal mit den , Engelbccken stamnien aus

dieser Zeit . — Ei » bedeutender Fortschritt war auch der Bau der

Schleuse am Mühlendamm , die den Durchgangsverkehr auf der Spree
gestattete . — Die Jahre nach 1870 . die Gründerzeit , mll der

ungeheuren Nachfrage nach Baumaterial für die emporschießende
Stadt setzten jede Planke in Bewegung . Von Rathenow und Freien -
walde . aus der Sächsischen Schweiz und van Polen kamen die Schiffe
beladen an . SroßeLadestraßen wurden in Berlin und Char .
lollenburg angelegt , die Kaiseite ausgebaut , die alten Dreh - and Hebe -
brücken machten Steinbrücken Platz . Der Urbonhafen und der

,T » 1 t o w k a n a l wurden geschaffen. Das Jahr 1906 bedeutete

einen Höhepunkt für den Berliner Wasserverkehr . Mll dem Rück .

gang der Bautätigkeit van da ab ging auch die Schiffahrt zurück , zu-
mal die Eisenbahn als schärferer Konkurrent austrat . Trotz alleip

brachten die beiden legten Jahrzehnte noch wichtige Neuanlogen im

Berliner Hafengebiet . Neben kleineren Häfen in Tegel . Spandau ,

Neukölln wurde 191 ? der Osthofen

eröffnet . Der Orohschissahr . sweg Ber¬

lin — Stettin brachte «ine direkte Berbin .

dung zur Ostsee , der Spree - Oder -
Kanal wurde ausgebaut : 1011 er -

folgte der erste Spatenstich zum W e st -

Hafen . Der Bau dieser größten und

modernsten aller Berliner Hafenanlagen
wurde durch den Krieg verzögert , und

erst im Jahre 1023 konnten zwei Becken

dem Verkehr übergeben werden . Nur

wenig bekannt ist diese neue , etwas ab -

gelegene Vertehrszentral « bei Plö tz e n-
�

f e«, wo grüne Natur und neuzeitliche

Technik , buntes Volksleben und groß -

zügiger Verkehr zusammenstoßen . Von Alleen und Brücken bietet

sich ein Bild auf die belebten Wasserflächen , die Becken des W. ' st -
Hafens öffnen sich in mächtiger Perspektive . Unser Bild zeigt das

größte der drei Hafenbecken . Es hat eine Läng « von 683 Meter .

Insgesamt steht ein « Kailänge von 3S00 Meter ' zur Verfügung . Di «
Beckenbrcit « beträgt überall 55 Meter , so daß zwei schwere Elbkähne
von 8 Meter Breite an den Kaimauern liegen und zwei weitere

sich gleichzeitig dazwischen bewegen können . Hundert Schiffe
von je 600 Tonnen Rauminhalt können hier abgefertigt
werden . An sämtlichen Kais liegen je , zwei Ufergleise , über denen

sich die Portalkrane , zirka 10 an der Zahl , aufbauen . Für die

Kohlenverladung sind mehrere Ladebrücken vorhanden . Außer Zoll -
und Getreidespeicher bestehen 13 groß « Ladehallen . Durch
diesen Hafen ist «in ganz neues Biertel erschlossen worden mll großer
wirtschaftlicher Zukunft . Mancherlei Gelände liegt hier noch brach .
Schon vor dem Kriege war die neue Markthalle , die Verlin

doch so dringend braucht , in nächster Röhe zwischen Ringbahn und

Verbindungskanal projektiert worden , aber die Ausführung steht
noch immer aus . Hier wäre doch eine Möglichkell gegeben , der

Arbellslofigkell zu steuern , zumal die Anlag « durchaus rentabel ist ,
besonders hier mll . Wasseranschluß . Der Osthofen ist im Gegensatz

zum Westhafen nur etwa ein Drittel so groß und hat mehr den Cha -
rakter einer großen Ladestraße .

Wie werden nun die Hafenanlagen bewirtschaftet , d. h.
wer sorgt für rasches Löschen und Verladen , Lagerung und Trans -

pari der Güter ? Wie in anderen Städten lag dies alles früher

Elrdantnafsn

auch in Berlin in den Händen von Privatspediteuren . Dieser
offenboren Zersplitterung wurde «in Ende gemacht , als die Stadt

sich entschloß , den ganzen Aufgabenkomplex in eigene Regie
zu nehmen . So wurde im Jahre 1023 die B e h a l a ( Berliner
Hafen - und Lagerhaus A. - G. ) gegründet . Der Zweck war , in Form
einer gemischtwirtschoftlick ) «» Gesellschaft aus dem Haien einen selb -
ständigen Berwaltungskörper zu machen , der Hafenbetrieb . Lagerung
und Spedition vereinigte und wirtschaftlich produktiv gestaltete . Unter

fachkundiger Führung hat die Behala dies « Aufgabe glänzend gelöst .
Vor allem hat sie die technischen Einrichtungen vervollkommnet und

speziell den Westhafen weiter ausgebaut : dabei wurde besonders die

Tatsache berücksichtigt , daß die Berliner Häfen keine Umschlag -
Ii ä f e n find wi- e Hamburg oder Ruhrort , sondern daß hier die

Güter gleich dem Verbraucher zugeführt werden . Im Lause von vier

Iahren ist es der Gesellschaft gelungen , trog mancherlei Schwierig -
leiten ein rentables System in die Hafenwirtschaft zu bringen . Mit

Stolz kann die Stadt Berlin feststellen , ' daß ihre Häfen nicht , wie

es bei anderen Städten der Fall ist noch Zuschüsse brauchen , fondern

sogar einen U e b e r s ch u h abminen .

Trotz dieser günstigen Sachlage wird man erstaunt sein , daß
nur 30 Proz . des Berliner Güterverkehrs über die

Behala gehen . 70 Proz . der auf dem Wasser verkehrenden Güter

werden von privaten Speichereien sowie von Betrieben mtt eigenen

Häfen und Umfchlageinrichtungen ausgenommen Vor ollem sind in

dieser Beziehung die städtischen Werke für Gas - und
E l ' e k t r ! z i > ä ! s c r z e ü g u ii g Selbstversorger geworden Die

großen industriellen Werke sind in die Außenbezirk « gezogen und

haben eigene Bahn - und Wasseranschlüsse , so in Ober « und Nieder -

Wssthisteri

schöneweide , Tegel und Siemensstadt . Die Berliner Niörtelwerke

beispielsweise besitzen das ganz « östliche Ufer der Spree am alle »

Eharlottenburgsr Hafen , dort , wo Landwehrkanal , Verbindungskänäl

und Fluß sich vereinigen . In Berlin selbst liegen an der Spree wohl

noch einige Mühlen und Fabriken , aber der Hauptwasserverkehr

liegt außerhalb der Stadl . Die letzten Jahrzehnte haben

alles geändert . West - und O st h a f e n sind die Pole geworden , in

denen sich der Schisfahrtsverkehr konzentriert . Die alten Häfen wi «

Nordhafen , Humboldthasen usw . liegen halb verödet da , nur etwas

Bau - und Brennmaterial wird noch abgesetzt . Am Urbanhasen

liegt der größte Teil der Ladeinsel brach und dient den Möwen

als Brutstätte , die dort in gewaltigen Schwärmen Luft und Wasser

bevölkern . — Wir haben gesehen , wie in den letzten Jahren der

Luisenstädtisch « Kanal zugeschüttet wurde und hörten gar von Pr »

jekten , nach denen der Landwehrkanal , dieses volkstümliche Wasser »

stroßenidyll , dem Auto - oder Bahnverkehr geopfert werden sollte .

Wettere größere Beränderungen im Berliner Wasserverkehr

stehen noch bevor . �Besonders aktuell ist jetzt die Frage des U m -

baus der Mühlendammfchleufe . In weiter Voraussicht

in «ine unbestimmte Zukunft will die Tiefbauoerwoltung der Stadt

die Schleuse gleich für . das 1000 . Tonnen - Schlff um .

bauen , das einmal später neben dem 600 - Tonnen - Schiff die Stadt

passieren soll . Auf diese Weise konnte elma die westfälische Kohle

durch den Mittellandkanal gleich noch der Oberspree gebracht werden ;

obgleich es doch viel näher liegt , die oberschlefische Kohl « dort zu ver »

wenden . Die Aussichten über die Durchführbarkeit und Renlabiliiät

dieses Projetts find gekeilt . Niemond würde es bedauern , wen »

das Gebäude der Städtischen Spartass « , die zu einer Zeit

schlimmster Verwirrung in Archttekmr und S- ilfragen entstanden

ist utid ein Musterbeispiel für die Romantik und den Anochronis »

mus der Gründerzeit bildet , verschwände .

Aber wie schao « wäre es , wenn das Ephraim - Palai »

dieses prachtvolle Denkmal aus der Barockzeit , der neuen Schleus «

zum Opfer fallen müßt « . Gerade durch den Abbruch der Sparkass «

könnte das Palais erst recht zur Geltung kommen , da die ganz »

Wasserfeite bisher dem Blick des Befchauers eigentlich ent¬

zogen war .

Don anderer Seit « find Vorschläge gemacht worden , Stauung

und Schleuse überlzaupt zu entfernen , Ost - und Westhafen als

K o p f st a t i o n e n auszubauen , den Durchgangsverkehr durch den

Teltowkanal zu leiten , den Lastkahn also ganz aus der

Spree im Stadtgebiet zu verbannen . Dafür sollte nach

dem Muster von Paris und London Personenverkehr aus dem Wasser

staktsinden , kleine Dampfer lustig spvecauf und - ab fahren . Schon

long « vor dem Kriege hatte sich die Hochbauverwoltung bemüht ,

die innere Stadt noch der Spree hin mehr zu össnen ;

man hatte Uferstraßen projektiert , an Stelle der alten Hinterhäuser

» lorcttiafen

und häßlichen Fabrik bauten sollten neue Straßenfronen entstehen .

Wie schön könnten diese Vorschläge mit dem der Personen «

schiffahrt vereinigt werden . Promenaden , Kais mit Rudev »

bootanlegeftellen , Alleen könnten geschaffen werden : auf dem Platz

des Jnfelspeichers könnte «in großes Gartenrestaurant feinen Ve -

trieb emfolten . Die ganze innere Stadt könnte eine Auferstehung
erleben : dos wäre «ine erfreuliche und rentable Losung .

Text und Zeichnungen von Hugo Q. Mülisr . "

/



Die Wmtersport�Obnmpiade
Finnische Arbeitersportler in Front — Auch Deutsche und

Oesterreicher sind gut !
Mürzzujchlag , ?. Februar . ( Eigenbe . ichi . )

vi « Z. Arbeiler - Wintersporiolympiade nahm am Donnerstag in

Mürzzulchlag in S. eiermark mit dem Langlauf über t5 Kilometer

und dem Hindervislaos über Z Kilometer ihren Ansang .

Das erste sportliche Ereignis der Wintersportolyinpiade war

der Lang laus der Sportler über 13 Kilometer , an dem sich
nicht weniger als 92 Lauser beteiliglen . Cr gestaltete sich zu
einem wirklich großen , spannenden und sportlich wertvollen
Rennen . Schon am Mit . wochabend stieg die Mehrzahl der Starten -
den unter Führung von Reitzner zu dem 1500 Me. er hoch gelegenen
Kaiserhaus aus . Der Start sand am Donnerstag um 11 Uhr statt .
Die Strecke stellte sowohl an die Technik wie auch an die Aus -
dauer der Läufer große Anforderungen und um so größer «, als
die Schneeverhältnisie nur zum Teil gut waren . Ueberdies fiel

vormittag ziemlich viel Schnee , so daß den Läufern die Aussig
auf die zahlreichen Hindernisse zum Teil genommen mar . Aber
es gab verhältnismäßig wenig Stürze .

Der Lauf stand erwartungsgemäß im Zeichen der großen
Ueberlegenheit der Finnen .

Es war einfach verblüffend , wie leicht und elegant sie im Aufstieg
di « steilsten Hänge bewältigten . Auf den Abfahrtpartien konnten

sie allerdings keinen großen Vorsprung erringen , dafür war ihre
Ueberlegenheit auf den flachen und besonders auf den ansteigenden
Strecken geradezu großartig . Viele Schwierigkei en bereitete ihnen
wie überhaupt allen Läufen : die stelle Abfahrt zum Auersbach , auf
der es zahlreiche Stürze gab . Neben den Finnen , die durch das
von einer begeisterten Aufchauermenge umrahmte Ziel ohne irgend -
welche Erschöpfungserscheinungen liefen , zeichneten sich noch die
Deutschen , Außiger und Oesterreicher mis .

Der 3 ' Kilometer ' Hindcrnislauf

Eine kühne Sache war der 3 - K i l o m e t e r - H i n d « r n i s -
lauf für Sportler . Die Streck « war die denkbar schwierigste .
Sie führte gleich nach dem Start durch einen dichten Hochwald ,
in dem der Schnee überaus brüchig und verharscht war , weiter
durch eine steile Waldschneife , die sich durch zahlreiche jähe Wen -
düngen oiuszeichne . e , weiter über einen Zaun , durch einen steilen
Hohlweg , bis zur Sohle des Grenzbachiales . In der Folge ging
es an steilen Hängen hinauf wieder über Zäune , durch leicht be-
standenen Wald , schließlich über Gräben und steile Wiesen zum
Ziel . An der kühnen Fahrt , an der nur ausgesprochene Tech -
niker teilnahmen , beteiligten sich 28 Läufer . Auch hier erwiesen
sich die Finnen als sehr tüchtig . So gelang es S a l m i n e n
Matti , den 1. Preis zu erringen . Neben ihm zeigfen sich die
Münchener als die Besten dieser Läuserelite . Bedauerlicherweise
ereignete sich bei dieser Veranstaltung ein Unfall . Zehetner ,
der famose Münchener , zog sich nämlich bei einem schweren

Sturz «in « Gehirnerschütterung zu. Zu dem Lauf wäre noch zu

bemerken , daß der Finne Kos kele ine n 31 Ith o dos letzte und

schwierigst « S. ück der Strecke nur mit einem Ski bewältigte .

Rachmittags fand auch ein Treffen der Mürzzuschlager

Jugend statt , an dem 150 putzig gekleidete Knirpse teilnahm «» .
Was sie zeigten , war nicht so ohne . Sogar die Finnen , die der

Veranstaltung als Gäste beiwohn . en , waren über die Schmissigkeit
und das gute Können der Buben überrascht . Sie meinten , daß sich
die Oest «rreicher um di « Zukunft ihres Skisports nicht Pt sorgen
brauchten .

Die ersten Zwanzig der Langläufer
Dem Starter stellten sich von den 92 gemeldeten Wettkämpfern

85, von denen 81 durch das Ziel gingen . Ein Teilnehmer gab vor
dem Ziele auf .

Zieleingang Zeit Etart - Ztr . Nime und Land
1 MM Min . W Zlsroiaervi Seikii ( SfinntenM
3 54,6 » £1 Calminrn Matii ( ffinnlani )
3 54,17 , 46 Käiiriii Matti ( MnnlanM
4 04,44 . 43 florfelcincn Arro ttNnnland )
5 54 51 , 81 Bibrriiilitkio Lu> fttinnlanti )
6 55,14 , 61 Bakkari Liliaia Finnland )
7 55,42 » 51 JUtuncn . £>uro «Finnland )
8 57,4 » 3 floftclcinen , Wille lgiimland )
» 57,M . 38 flocius . Theodor «Finnland )

10 59 18 . 87 Seft . Mar ( Teutschland )
ll 50. 34 . 7« Treklrr . Walter (Tlchech. . Aukia )
12 AJK! „ 16 Sit war, . Otiv (Tschech. , Äukia )
13 50. 52 .. 2« fosteleintn . Antl ( Finnland )
14 1. 1,13 Lid . 27 Sirtenlechner , Seono - d ( Orilemid ) )
15 1,1,24 i 00 ( Otüner , fturt ( Deutschland )
16 1. 1,44 . 42. Ma' er . David (Oesterreich )
17 1. 144 „ 55 Talsl . Ärvo lFinnland )
18 1. 15 .. 17 Adamus , Älbert (Oesterreich )
19 1. 2LI . 58 Lchneider , Sans (Oesterreich )
20 1. 3,8 . 11 Salvorsens . Lven ( Finnland )

Ergebnisse 3 ~ kin ~ Hindernislauf

Von den 45 gemeldeten Wettkämpfern stellten sich 35 dem
Starter . 7 Wettkämpfer gaben wohreno des Kampfes auf ,
28 gingen durchs Ziel .

Ztamc und Land
Lalminen , Matti ( Finnland )
Manhardt . Karl ( Deutschland )
Lichberaer . Sann ( Deutschland )
jtSftinaer , Willn ' Orsterrcich )
Sildedrond . Ernst ( Deutschland )
Mail . Josef (Oesterreich )
Etrasscr , Otto ( Deutschland )
Kooteleinen . Anti ( Finnland )
Sirtcnlcchner , Julius (Oesterreich )
Weinberaer , «euvert ( Deutschland )
Nosteleinen , Wille ( Finn ' and )
Nuvfer . Karl (Oesterreich )
Niain - r , Fran , (Oesterreich )
Obermann . Johann (Oisterreich )
Keck«nblechn «r , L, (Oesterreich )
?! eitRruber . San ? «Oesterreich )
Aaresch . Auoust «Oesterreich )
Sossmann . Lud. ( Deutschland )
Neswadba . Joses iPraa )
BSHm, Kau ? ( ÄustiR)

Die deu sehe Ski - Meisterschaft
E » ko jarvinen — Ski - Lenglaufslcgcr

Bei herrlichem Winterwetter begannen am Freitag in
Louscha - Ernstthal die Kämpfe um die Deutsche Ski -
Meisterschaft der bürgerlichen Sportverdände mit dem Lang -
lauf über 18 Kilometer . Di « Strecke war nach norwegischem
Muster abgesteckt und stellte on die Bewerber nilht gering «
Schwierigkeiten . Schwere Aufftiege wechselten mit komplizierten
Abfahrten und viele her Teilnehmer blieben durch Sturz auf der
Strecke , so auch der Schlesier Heinz E r m « l - Brückenberg . der bei
der ersten Abfahrt gleich in einen Bach fiel und ausgab . Von
157 Bewerbxrn aus DeuifchlanÄ , Deutschböhmen . Oesterreich , der
Tschechoslowakei und Finnland stellten sich 130 Läufer dem Starter ,
die in Halbminutenabständen auf die Reise gesihickt wurden . Ein
ganz großes Rennen lief der Finne Eeto I ä r o i n e n , der als
71 . gestartet , einen nach dem anderen überholte , um schließlich als
Sechster mit der Tagesdestzeit von 1 : 24 : 42 das Ziel zu passieren .
Gustav Müller , ein weiterer Favorit für die Meisterslhast , der
ganz im Hintertreffen mit der Startnummer 155 abgegangen war ,
reichte an die Zeit des Finnen nicht ganz heran und belegte mit
mehr als einer Minute Zeitdifferenz den zweiten Platz .

Eissdinellauf ' Meisterschaft in Berlin
Nachdem Hamburg die Wettbewerbe um di « Deutsche Eis -

schnellckuf . Meisterschaft wegen der ungünstigen Witterung
nicht zur Durchführung bringen konnte und Riessersee und Triberg
wegen der ungewöhnlichen «Schneefälle nicht in Betracht kommen ,
wird sie der Brandenburgische Eissportverband am Sonntag und
Montag auf der Berliner städtischen Eisbahn am Fried -
richshain abwickeln . Am Sonntag von 11 Uhr ab werden die
beiden Läufe über 500 und 5000 Meter , am Montag ab 1 Uhr die
1500 - und 10 000 - Metcr - ' Strecke ausgetrogen . Aus München kommen
der Rekordmann über 1500 Meter , W. Sandtner , sowie Donaubauer
und Richter . Die Berliner Klasse ist mit dem Berliner Meister
Barwa ( Bcrl . Eisl . El. ) , sowie Bcetsch , Grell , Echönbrodt , Kurt
Müller , Kube usw . zur Stelle . Gelaufen wird nach dem alten
System , also nicht mit Massenstart .

„ Amateur " bezieht Starga�e
Neue Wege zur Verschleierung des Prolilums

Die einflußreiche norwegische Tageszeitung „ A f t e n p o st e n "
in Oslo veröffentlicht einen ütieressanten Artikel , in welchem E l a s
THunberg , dem bekannten finnischen Eisschnelläuser , schwere
Verletzungen des Awateurporagraphen vorgeworfen werden .

Das ist ja nun bei Thunberg wie auch bei verschiedenen anderen
Sportgrößen nichts Neues mehr . Aber die Art und Weise , in der
dem Finnen flnon . zielle Zuwendungen in beträchtlicher Höhe gemacht
wurden , ist reckst aufschlußreich und illustriert deutlich , welch « Mittel
und Wege gesucht und gefunden werden , um die Amateur -
bestimmungen zu umgehen . Thunberg hatte anläßlich einer drei -
tägigen Veranstaltung in Oslo , bei der er aktiv mitwirkte , der Zeitung
. . Tiden » Tegn " Berichte geliefert Und für diese Berichterstattung das
gewiß nicht bescheidene Honorar von 3000 Kronen erhalten .
Soweit war alle » in bester Ordnung . Es stellte sich aber heraus , daß
nicht die Zeitung , sondern der veranstaltende Eisloukoerein di «
3000 Kronen an Thunberg bezahlt hat . und zwar auf dem Umweg «
über diesen Zeitungsoerlag als „ Hrnorar für Berichterstattung " ,
wobei noch nicht einmal genau feststeht , ob Thunberg die Reportage
selbst verfaßte .

Kleiner Sport
von uderall

Arbeiter Handball - und Hockey - Spieler . Zufolge der völlig
verschneiten und vereisten Spielplätze fallen für morgen , Sonntag ,
olle angesetzten Spiele aus .

Die Kreisleitung der Handballspieler . Z. ! L: Max Richter .

„ Durch Wald und wiesen an der Grenze Berlin » " führt morgen ,
Sonntag , eine Wanderung der Führersektion Berlin des TB . „ Die

Naturfreunde " . Von Spandau geht die Wanderung über die Papen -
berge , Nieder - Ncuendorf und Hennigsdorf zum Naturfreunde - Land -
heim „ Meißnershof " an der Havel und durch die Stolper Heide
nach Frohnau . Treffpunkt : 9 Uhr Untergrundbahnhof Ruhleben .
Weiterfahrt mit Straßenbahn Linie 154 bis Johannisstift . Fahrgeld
50 Pf . Partei - und Gewerkschaftsmitglieder sind zu dieser Wande¬

rung willkpnunsn .

Da » Kind « rwerbekuroen der FTGB . beginnt morgen . Sonntag ,
um 15 Uhr , in der Zentralturnhalle , Prinzenstraße 70 . Das gut zu -
fammengestellte Programm gibt ein anschauliches Bild von der Tätig -
keit des Vereins , der sich schon jahrelang im Sinne des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes um die Ertüchtigung der Kinder bemüht .
Seine anerkannte Betätigung auf diesem Gebiete bürgt auch dieses
Mal für neuzeitliihe Darbietungen . Eintritt für Erwachsene 30 Pf .

Do » Strandbad wannsce als Eisbahn . Nach dem anhaltenden
Frostweiter hat das Strandbad Wannsee die groß « künstliche Eisbahn
freigegeben und auf der 150 Meter langen Rodelbahn herrscht reger
Wintersportbetrieb . Geheizte Garderoben - und Anschnallräume sind
vorhanden , und es bestelst die Aussicht , sofern die Veständigkett des
Frostwettsrs weiter andauert , den Rand des Sees als Natureisbahn
freizugeben . Eintrittspreis « für Erwachsene 20 Pf . , für Kinder 10 Pf .
Sihulen in Begleitung dsr Lehrer haben freien Eintritt .

Amerikas Eishockeymannschafl kommt nach Berlin . Nach
längerer Kanipfpause fetzt nun wieder der internationale Est - Hockey -
betrieb im Sportpalast ein . Im Anschluß an das Eishockey - Welt -
meistevschaftswrnier in Krynica begibt sich die amerikanis - he Na -
tionalmannschaft nach Dcrlin , um am Dienstag und Mittwoch
kommender Woche sich im Sportpalast vorzustellen . Als Gegner für
die amerikanischen Gäste ist für Dienstag das schwedische National -
team , dessen Spielstärke von Tag zu Tag zugenommen hat . aus -
ersehen , am Mittwoch tritt den Amerikanern der Berliner Schlstt -
slhuh - Club entgegen . Es stehen also zwei sensationelle Kämpfe
bevor -

Reit - und Fahrfurnicr

Am gleichen Tage , an dem die Turnierleitung bekanntgeben
konnte , daß Reichspräsident Hindenhurg am Freiwgnochmittag
das Reit - und Fahrturnier besuchen würde , waren die Karten für
diese Veranstaltung ausverkauft . Daher gab es gestern nachmittag
ein unheilvolles Gedränge und sehr viel unzufrieden « Gesichter , well
viele Menschen , die durchaus dabei sein wollten , unverrichteter Sache
wieder abziehen mußten . Als Hauptprogrammpunkt kam eine

Hoch - und Weitspringkonkurrenz zum Austrag . Diese
Nummer zog sich zwei Stunden hin : denn es traten sehr viele und
«ehr gute Pferd « an . Sieger blieb überlegen Deutschland
mit dem in Schlesien gezogenen Schimmel Harald unter Rittmeister
von Hülsen . Harold , ein zierlicher Wallach , sprang zwei Meter hoch
und zwei Meter weit .

Item Interesse am Parlament ?

Bisher bestand ein R e i ch s ta g s a u s schu ß zur För - de -

rung der Leibesübungen , der durch Hinzuziehung von

Vertretern der Sportorganifaiionen wesentlich zur Befruchtung der

parlamentarischen Arbeiten aus dem Gebiete des «Sports beitrug .

Vielseitig « Aussprache und vertieftes Verständnis war dos Ergeb -

nis seiner Arbeiten .
Nun sollte auch im neuen Reichstag dieser Ausschuß wieder ge¬

bildet werden . Vom Reiihstagsbüro waren die von den Parteien

dazu genannten Abgeordneten zu einer konstituierenden Sitzung ge -

laden . Erschienen waren aber nur die Vertreter der Sozial -

demokratischen und der Nationolsozialistischen Partei , so daß

der Abgeordnete Schreck ( Soz . ) die Sitzung als nicht arbei . sfähig

erklären muhte . Es entsteht nun die Frage : Haben die bürgerlichen

Sportverbände an dem Weiterbestehen dieses Zlusschusses kein In¬

teresse ? Glauben sie, daß ihre Anträge und Wünsche genügend oer -

treten sind oder haben die bürgerlichen Sportverbände die National

sozialisten mit ihrer Vertretung beaustragt ?

Der Tourislenvereia „ Die Raturfreundc " weist darauf hin , daß

zu Ostern eine Skitour ( nur für geübte Läufer ) in das R i e f e n -

g e b i r g e stattfindet . Teilnehmer können sich schon jetzt im Reise »

büro des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " . Berlin , Johannis -

straße 13, Tel . : Norden D 1 4177 , melden .

- ARBEilEH TUSSSALL
Die Spiele am Sonntag

Zum letzten Male vor Begiim der neuen Serie werden am

Sonntag für einige Bezirke noch Gesellschaftsspiele aus -

getragen In Lichtenberg , städtischer Sportplatz Eitelstraße , stehen

sich Lichtenberg I und Wacker - Storkow gegenüber ( Liegner , Eiche ) . —

Minerva erwartet auf dem Sportplatz in der Grenzallee in Neukölln

den Besuch von Eintracht - Reinickendorf ( Schünemann , Lichtenberg I) .
— Weißenses und Eiche - Köpenick spielen im Stadion am Faulen

See ( Manz , Stralau ) . — Oberspree trifft in der Wuhlheide auf

FTGB . - Osten ( Martin , Eiche ) . — Eiche l b spielt in Grünau am

Kanal gegen Wacker 30 ( Sandt , Lichtenberg II ) . — Vorwärts -

Wedding und Butab treffen sich auf dem Wassersportplatz Plötzen -

sec ( Lücke , Charlottenburg ) . — Freie Scholle spielt gegen Wilmers�

dorf ( Eintracht . Reinickendorf ) . — Nauen gegen Lichtenberg II

( Brieselang ) . — Brieselang gegen Pankow .
2. Mannschaften : Lichtenberg I gegen Wacker - Storkow . —

Brieselang gegen Pankow . — Weißense « gegen Eiche . — Minerva

gegen Eintracht . — Nauen gegen Lichtenberg II . — Freie Scholle

gegen Wilmersdorf . — Vorwärts - Wedding gegen Butab . —

Teltow III gegen Pankow . — Lichtenberg I Iugendmannfchaft gegen
Minerva .

Beginn der Spiele : 1. Männermannschaften 15 Uhr ,
2. Männermannschaften 13 . 15 Uhr , Iugendmannschaftsn 12 Uh .
Di « eingeklammerten Namen sind die angesetzten Schiedsrichter .

2lss . SettliOg . L«ickl atMet « n. Ccmntaa . 8. Februar . Waldlau ttraluina um
9 % Ubr im «RcirföDiut Etad on. Äulchliebcnd eifcuna bei Sppermann .

SIEB . *ii : bs rtut tun am 8. Frtrual : Alle Ordner müssen am LountoR
um 14 Ubr iu der Durnballe Piuiyenürafte sein . — Bezirk Rardeu ni : Eonn -
tas . 8. Februar . Beiirtsvarll «. Ldilitlen und Lchliltlchube mitbrinaen . 10 Ubr
Bbf. Gesundbrunnen . — Bezirk Stralau : Lannabenb , 7. Februar . lO' . z Ubr.
bei Bollcnbach . MonatsversammlunR mit Vortraa : » Warum treibe ich Arbeiter -
lvort ?"

'

Arbeiter - Lchübenbund , CMfflruprt Berlin . Der für DrenaiaR . 10. Februar .
feffRefrf . te Technilerlursu ? beim Bundestechnikcr fällt aus . Weitere Rochrichien
folqen an dirfer Ltell «.

Frrie «Schmimmer Srali - Berlia . «. B. Alle NeiRrnschwimmerliuren , die am
LunabodfrstreiRRn teilncbmrn , treffen üch Mittwoch , 11. Februar , ' 20 Ubr , im
Stadtbad Mit : : , «rar ' enfirabe . «krichrinen allcr drinaend notwenbiR , da iui "
noch zwei Proben bis zum Frli . Für Freitag , 13. Februar , rubt anläßlich de?
Socken ländermc ttkampfee j -gllcher Uebunas - und Versammluugsbctrieb in allen
Gruppen .

ALB. SihäneberR - Friedenau 07. Der LwtiausfifmR bestrbt aus folaenbsn
Mitgliebcrn : Männer : Wamer . Benrr , SrüRer : Frauen : DarR«. Dittmann :
Dechnikrr : Oswald Greis . Demnächst Zusammenkunft aller Interesfierten . —
MarRrn 0 Uhr Bbf «Schänebera Treffpunkt zum Waldlaufen .

Theater der Woche .
Vom S. bis - IS . Kebruar .

Volksbühne .
rbeatc , » » Bülowplah : Liliom .

Staaksthealer .
Staatsaprr Unter »en Linbcu : 8. , 13. Der flieg - nd« Sollaub er . g. Der

Troubadour . 10. Chriftoob Dolumbus . 11. Madame Butlersln . 12. A' bo.
14. Caoalleria ruüicaua . 15. Der Rosenlaoalier . 10. Echwanda , der Dudrlsaä .
pfeifer .

Staat « »« , am Bläh der Republik : 8. . 10. Die LoÄzert dt » Fiqaro . 0. Die
oerlauft « Braut . 10. ll . igaletto . 12. Carmen . 13. D- r Barbier mm Sevilla .
14. Die Fledermaus . 15. Die Zauberfläte . 16. Fibelio .

Stiidtifch - Oper : 8. Ton Pasaualc . 0. Der Freischüb . 10. Mignon . 11. Dir
Asrikancrin . 12. Die Lochzeit des Figaro . 13. BbeinRold . 14. Dl « Zauberflii ! «.
15. Die lusliaen Weiber nan Winbfor . 10. Die Asrikancrin .

Staatlich «» Schaufpirlbau »! 8. , 13. . 14. Mann ist Mann . ». Di« Weber .
Ii». , II . , 12. Die Jungfrau von Orleans . 15. Lefstng - Matinr «: Minna von
Barnbelm . 10. Prinz Friedrich von Lomburg .

Staatliche » Schillir - Tbeat «, : 13. . 14. . 15. , 16. Don Carlo ». 10. , II¬
IS. 100 000 Taler .

Theater mit festem Spielplan :
Theate « am Lchilfbauerdamm : Die Quadratur de» Kreise ». — Kurfürftc »,

damm- Thcatrr : Da » sännache Keschl«cht . — Deutsche « Tb- at - r : Elisabetb von
Gnalond . Kammerspiele : Pariser Plab 13. — Di« KomB»««: Die Fee. —
Theater in der Siresemannftraßc : Ampbitroan 38. — Komödienha »»: Cocktail . —
«S") ft «» Schaufpielba », : Sm wrihcn T. BITI. — Thealer Oes Wisten »: Der Zare .
witsch . — B«lso «- Thcater : Li - w- rden von un » hören . — Komische Opcx:
Peppina . — Tcntschc « Künstler Thcater : Zum aoldenen Anker . — Rrnaiifoncc -
Theater : Mick die Äub Milch Reben ? — Lessing - Tb- aier - Bikwria und ihr
Sular . — M- tropol - Theater : Schön ist die Welt . — Reue » Theater am Zoo:
Da? öffentliche Aergrrnis . — Di « Tribüne : Gtlinne . — Kleine » Theater :
Liebe — unmodern . — Lustfptclhaus : Ter LüRiter und di « Nonne . — Zlofe-
Theater : Die schöne cheleno . - Kalmo- Theater : Onkel Kühn aus Ncurupvin . —
«Zchloffpark - Theater Stegli «: Die Perle b- r Kompagnie . — Sioterpartea , Plaza .
Leala : Internationales Baricl «. — Reicheballcu . Theater : Stettin er SänRer . —
Theater a « Kottbuster Tal : Elite - SänRer .

Theater mit wechselndem Spielplan :
Walner - Theater ( PIseator - Bühue ) : 8. . 11. Der Sänger seiner Trauer .

S. Slbwer zu sagen «in Zud. 10. Tag und Nacht. 12. Die verödete «Schinte . 13. ,
14. , 15. Frau in Front .

Aachmitkagsveraustaltungen :
«allsbübRe . Theater am «illawslah : 15. Das Wintermäribeit . — Deutsch «»

Theater : 8. , 15. Der Schwierige . — Di « Somöbie : 8- 15. Der Diener . zweier
töerren . — «amichi - uhau »: lö. Cock' ail . - Srahes Schaulpielhaus : 8. . 15. Zm
weihen SRöfTI. — Theater b<« Westens : 8- 15. Der Zarewitsch . — Nelson , Tbeatcr :
8- 15. Sie werden von un , hören . — Komische Oper : 8. . 15. Pevpina . — Deut -
sche» Künstler Theater : 8. Zum aoldeuen Anker . - Rerailsauec . Theater : 8. Muß 1
die Kuh Milch geben ? — Lesfina - Theater : 8. . 15. Bittor . a unb ihr chular . —
Aafe . Theater : 10. bis 13- IllZe Uhr : Das Parfüm meiner Frau . 15. , 14H und
170; Uhr : Die schöne Helena . - Sä loßparj . Theater Stegli «, : 15 Frau
Soll «. — Wintergarten : 8 - 14. , 15 . Internationales Baciet «. — Seala :
In ' ernationales Bariet «. — Reichehallcu - Theaier : 8. , 15. Stettiner Sänger . —
Theater aw K- ttbnsler Ta«: 8. . 15. Slite - Sänger .

Erstaufführungen der Dache :
B a II n « r - Tb ea . i « r ( Piseator . Bjlbne ) : Der Sängers

ii vud . hc — nretRpR. xüTiinrt - K. oeutcx ,z, : scaioc,Vuongi : nrau
in Front - — T » e a < « r im Admiralsvalaii : Das blaue »«und von
Iiöeika . — Sonntag (15. ). L u lt 1 p ! e l b a u s : Tempo über Lundert . _
Berantwortl . für . die Slcdoltion : Lcrbcrt Lepire , Berlin : Anzeigen : Th. S locke,
Berlin . Beriag : Borwärts Pcrlag s . m. d. A. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckerei und Berlagsaustalt Paul Singer & Ca. Berlin SW 68. Liudenstraße d.

Hierzu 1 Beilage .
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